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Montag , den 24 . April 1944 Preis 10 Rpf.

Die Brillanten
für Generaloberst Hube
r **»armige Panzerführer wurde bereits dreimal

j lm Wehrmachtbericht genannt
*f“*lrer  verlieh am 20. April das Eichenlaub
Wertern  und Brillanten zum Ritterkreuz des
I1 Kreuzes an Generaloberst Hans Hube,
eMshaber einer Armee.

(;6 *
''Vfjjk ^ oberst Hube , der am 29. Oktober 1890 in
V et) Ur& geboren wurde und als Frontoffizier im

^sltkrieg einen Arm verloren hatte , aber
jetzigen Krieg seine Truppen mit her-

W 6nder  Tapferkeit und größter , auch unter den
V « lgst6n  Kampfbedingungen nig ermüdender
“■88  führte,%

lang ist dem gesamten deutschen Heer
lUbe'*JSem ein Begriff . Dreimal ist Generaloberst
-ti5 8lt  1942 im Wehrmachtbericht genannt worden,
^tün Bler ^43 leisteten unter seiner meisterhaften

deutsche Kräfte in Sizilien dem zahlen-
überlegenen Feind fünf Wochen lang

'•tj q aHen Widerstand . Als einer der Letzten ver-
*1. Ja ner al der Panzertruppen Hube die Insel . Am
W* ar 1944 meldete der Wehrmachtbericht die
Hiit. von mehr als zehn sowjetischen
S di ’ " -.. 'Visionen und mehreren Panzerkorps im
Sj *, *üdlich Pogrebischtsche durch Truppen des
jjtw Und der Waffen - ^ unter Führung des

ila s üer Panzertruppen Hube . Der letzte große
|hte8 ®aSen den Feind gelang ihm , als er in den

~ 'iltagen dieses Jahres mit einer stärkeren
Kräftegruppe in heldenhaftem Kampf dTP'-mir-

ucu x CU1U gelang . 11111, au Ul 111 utn

5̂ ,APr'ltag en dieses Jahres mit einer stärkeren
V hl en  Kräftegruppe in heldenhaftem Kampf dir
Sa ‘̂ üiingsversuche mehrerer , sowjetischer *1 Ar-

»4 zahlreicher Panzerkorps veeitelte , die im
Sjg Und in beiden Flanken scharf nach-
'tiw , n Bolschewisten abwehrte und die feind-
% Verbände , die sich seinen Divisionen ent-
jS^ j^bten , überrannte . Am 20. April 1944 fand das
Sj lc üe Soldatenleben seine Krönung : aus der
Sw *618 Führers empfing General der Panzer-
'Stf ^ ube , gleichzeitig zum Generalobersten be-

’ 4ie höchste deutsche Tapferkeitsauszeichnung

Der Führer dankte
llj Ein Telegramm an den Gauleiter

Vtu . ^ er Führer sandte aus dem Führerhaupt-
Stbau für die ihm durch Gauleiter und Reichs-
\* ci 8r  Sprenger übermittelten Geburtstagsglück-

8 folgendes Telegramm:

<1 8 Glückwünsche , die Sie mir persönlich und
611 Ihres Gaues zu meinem Geburtstag über-

^li ĉ n’. llah en mich sehr gefreut . Ich danke Ihnendafür. Adolf Hitler .“

^ -
^°ffmann zum  Gauleiter ernannt

«Vsrw April . Die Nationalsozialistische Partei-

- -

ri j^ a des Gauleiters des Gaues Westfalen -Süd
beauftragt war , zum Gauleiter des

^jhdenz meldet : Der Führe # hat Gauleiter Al-
htann , der bisher mit der Wahrnehmung der

• ucciuiix d ^ b w oi,
estfalen -Süd ernannt.

Wie sich Moskau für den Angriff
auf Europa vorbereitete

Zahlen , die eine deutliche Sprache reden
as . Berlin , 24. April . (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung .) Die großen Zahlen vernichteter
Sowjetpanzer und Geschütze sowie abgeschossere
Flugzeuge , die die OKW .-Berichte immer wieder
nennen , vermitteln nicht nur einen Eindruck der
großen Härte der Kämpfe , die unsere Soldaten dürch-
zufechten haben , sie sind zugleich auch ein ein¬
deutiger Beweis für den großen Umfang der
sowjetischen Rüstungsindustrie . Es bedarf dabei
kaum einer besonderen Betonung , daß diese Rüstungs¬
industrie nicht erst während des Krieges aufgebaut
wurde , gibt es doch zahlreiche einwandfreie Be¬
weise dafür , daß die Sowjets auch bereits in defi
Jahren , als bei uns noch niemand an einen Krieg
dachte , sich sehr gründlich auf den Angriff auf Europa
vorbereiteten . Jetzt nun liegen Zahlen vor , die eine
überaus deutliche Sprache reden und die auf ihre
Weise die mannigfachen anderen Beweise noch ver¬
stärken . Es handelt sich dabei um die Zahlen des
sowjetischen Staatshaushaltes . Im allgemeinen
steigen die Ausgaben eines Staates in dem Augen¬
blick , in dem er in den Krieg Eintritt sehr erheblich
an und sieht sich plötzlich vor neue Aufgaben ge¬
stellt . Er muß naturgemäß seine Rüstung verstärken
und ausbauen . Bei den Sowjets ist diese Entwicklung
des Staatshaushaltes nun aber keineswegs fest¬
zustellen . Zwischen 1930 und 1940 war ein außer¬
ordentlich starkes Anwachsen der sowjetischen
Staatsausgaben zu beobachten . Sie stiegen jährlich
um 32,5 vH . In den Jahren 1940 und 1944 hingegen
betrug die jährliche Steigerung nur neun vH.

Mit anderen Worten ausgedrückt heißt das , daß sich
die sowjetische Wirtschaft lange vor Kriegsausbruch
im Kriegszustand befand . Im Hinblick auf die
bolschewistischen Angriffspläne waren alle Kräfte für
die Rüstung bereits derart angespannt , daß nach dem
Ausbruch des Krieges eine weitere Steigerung der
Anstrengungen nicht mehr möglich war , denn auch
im Sowjetstaat sind ja dem Ausbau der Rüstung
Grenzen gesetzt . Die Sowjets brachten also noch vor
dem Krieg ihre Rüstung auf einen kaum noch zu
überbietenden Höchststand . Daß sie dabei immer
wieder darauf bedacht waren , Angriffswaffen zu
schmieden , haben schon die ersten Kesselschlachten
mit ihrer gewaltigen Materlaibeute zur Genüge be¬
wiesest . Gewiß bringen also die jetzt bekannt¬
geworden Zahlen keine neue Aufklärung , sie werfen
aber ein neues Licht auf die Vorbereitungen
Moskaus und zeigen damit erneut , daß der Führer
gerade im rechten Augenblick gehandelt hat . Nur
sein Eingreifen bewahrte Deutschland und damit
eben auch ganz Europa vor der Katastrophe . Seiner
weitschauenden Politik ist es zu danken , daß die
Kraft , die die Sowjets zum Angriff auf Europa ge¬
sammelt und bereitgestellt hatten , zerschlagen
werden konnte . Zugleich zeigen diese Zahlen erneut,
wie stark der Gegner ist und daß es auch weiterhin
des Einsatzes aller Kräfte bedarf , um seinen Ansturm
abzuwehren ,und damit entschlossen die bolsche¬
wistische Gefahr für Europa ein für allemal aus¬
zuschalten.

Wille zum Lande
Posen , 24. April . Der Reichsentscheid im Kriegs¬

berufswettkampf der deutschen Jugend Gruppe
Nährstand  wurde am Sonnabend vom Reichsob¬
mann des Reichsnährstandes Bauer Gustav Behrens
im Rahmest einer Großkundgebung des deutschen
Landvolkes in der Aula der Reichsuniversität Posen
feierlich eröffnet.

Zu dem letzten Auslesekampf auf dem Gebiet
der beruflichen Tüchtigkeit der bäuerlichen Jugend
sind rund 600 Gausieger der einzelnen Berufsgruppen
20 Volksdeutsche aus Siedlungsgebieten außerhalb
des Reiches sowie eine Norwegerin und ein Nieder¬
länder aus dem germanischen Landdienst , ange¬
treten . Die Durchführung des Reichswettkampfes im
Wartheland ist sinnvoller Ausdruck des Bekenntnisses
der landwilligen Jugend zu den Aufgaben im wieder¬
gewonnenen deutschen Osten und seiner völkischen
Sicherung durch die Seßhaftmachung deutschen
Bauerntums.

Der Stabsführer der Hitler - Jugend , Moeckel , rich¬
tete an die Reichswettkampfteilnehmer einen Appell,
in dem er die tiefen sittlichen Werte dieses fried¬
lichen Wettstreites um Höchstleistungen unterstrich.

Reichsobmann Behrens  stellte den Auslese-

Sozialer Bluff gegen deutsche Praxis
Phrasennebel in Philadelphia

^*ba eder  Deutsche weiß , daß die sozialistische

Shfc ' h,
ar beit ' im Kriege  keinen Tag

jt etl  worden ist , ja daß im Kriege besonders
t Scta(j aß nahmen durchgeführt werden konnten,
V' e|b w?U e' ne  Revolution im sozialen Leben be-

zum Beispiel die Inangriffnahme der
« °hne und das vorbildliche Mutterschutz-

N ,

l'SdL Und  in unermüdlicher Anstrengung ist die

a, in dieser Beziehung erweist sich der
ein gewaltiger revolutionärer Schritt-

.Arbeitsfront als berufenes Organ der
tJj*r j, Ehrung tätigt den sozialistischen Gedanken
■Vei(cnraxis  zu immer größerer Wirksamkeit zu
C ScW t? S ist  deshalb kein Zufall , daß die
' hgs Kapitalisten diesen Sozialismus wie dieflj» müs uicocti ohöiuuo *v*ö
). btuts u Und  verfolgen , weil sie befürchten , daß
V 8beri 6 Traxls , die sich gegen das mühelose
(Jptt, j^ Um  und gegen die Dividendenpolitik

1|”- u den eigenen Ländern propagandistische
' er «9le n

^aben
könnte.

wir nie einen Zweifel darüber ge-
wir auch den deutschen Sozialismus

a ŝ Exportware anseben . Aber auf
V 6s fü S<2ite ^igt man . sich so beunruhigt , daß
c r nötig hält , einige agitatorische Gegen-

0rga egen . Zu diesem Zweck hat man sich
\V nniSat i° n der entschlafenen Genfer Liga,

^üonale Arbeitsamt , verschrieben . Um den
lt„ ?l k*  Weit Sand in die Augen zu streuen,

. in Philadelphia  eine Soziale
ftzc*1z statt , auf der gewisse Mindestforde-

et> den sozialen Status der einzelnen Länder
\ld  beschlossen werden sollen . Es ist

Gcje eze ichnend , daß die Plutokraten bei
V Seltenheit unter sich sein wollen , denn trotz
b -h, i^ d^ngen ist eis den Sowjets nicht ge-

„„ 8 Vertreter an dpr Konferenz teilnehmen
i *lrsc heinlich fürchtete man , daß der

** v Von  Philadelphia durch einige heftige
V 5®ijje jV 'ndstöße hätte verteilt werden können,
fijjjfanv Völker die jüdischen Drahtzieher dieser
jjtf 'chtin  ihrer nackten Erbärmlichkeit von

litUer Angesicht gesehen hätten . Dies mußte
jV ohn aUen Umständen vermieden werden.

V(.,r 4en ganzen üblichen Phrasendrusch
\ a a, dj ans taltungen kann die Tagung von Phila-

f Soe ben eröffnet worden ist , auch nicht
Ä Sv '‘z ĝesetzt werden.
Jv 8|>lssatandli ch hat es Roosevelt sich nicht

6 d . einen Brief mit öligen Phrasen über

j'h/l 'getn ^ zieden und Einsatz der Arbeitskräfte
V l«t ai/ ,5Sene  Einkünfte und was dergleichen

?i»ra 4ie Konferenz zu richten . Man kennt
r kr - 8zisch -jüdischen Dreh von der Wohlfahrt

* \ ,8bt ? 'heit der Völker , und wenn der USA .-
8er a als höchstes Ziel bezeichnet , jede

az 'ideen und Nazimethoden auf dieser

Erde zu beseitigen , dann können wir ihm darauf
nur lächelnd erwidern , daß die Ideen der jungen
Völker sich eben nicht beseitigen lassen , auch nicht
mit Bombenterror und Polizeiknüppel , am aller¬
wenigsten durch eine neue jüdische Agitations¬
offensive , die nunmehr auf das soziale Gebiet ver¬
legt werdet soll . Denn was dort den Völkern ver¬
sprochen wird , das haben sich die bösen Nazis
längst an den Schuhsohlen abgelaufen . Das ist bei
uns (und darüber hinaus sehr vieles andere ) längst
lebendige Wirklichkeit.

Moskau an der ILO nicht interessiert
Genf , 24. April . Die mit großem Agitationsrummel

aufgezogene Konferenz der ILO (International
Labour Organisation ) in Philadelphia , von der
sich die Plutokratenclique in London und Washing¬
ton eine gute Reklame versprechen , hat , wie Reuter
meldet , einen ersten Schlag erhalten , indem die
Sowjetunion keinen Vertreter entsandte . Obwohl die
anglo -amerikanischen Freunde dem Kreml ihre in¬
ständigste Bitte , doch an der Konferenz teilzu¬
nehmen , mehrfach unterbreitet hatten , blieb die
Sowjetunion dennoch fern . Diese Ablehnung Mos¬
kaus sich an der ILO zu beteiligen , die vorgibt , sich
in erster Linie mit sozialen Fragen zu befassen , ist
um so beachtenswerter , als doch eigentlich die
Sowjetregierung als angebliche Arbeitervertretung
besonders interessiert sein müßte an der Lösung
sozialer Probleme . Nachdem die Sowjets in letzter
Zeit mehrfach zu erkennen gegeben hatten , daß sie
ihre eigenen Wege gehen wollen , werden sie die
soziale Frage auch auf ihre Art ' lösen wollen , ohne
sich von ihren demokratischen Freunden von dem
Wege der Weltrevolution abbringen zu lassen.

National -Chinas Kampf gegen das
Opium

Nanking . 24. April . (Funkmeldung ) In Gegenwart
von .3069 Schülern und Studenten wurde ein Heroin-
Händler , den die chinesische Jugend aufgegriffen
und der Polizei übergeben hatte , in einer Vorstadt
Nankings auf einem besonderen Platz erschossen.
Während der Vorbereitung der Hinrichtung sangen
die Zuschauer Anti -Opiumlieder . Nach der Voll¬
streckung des Urteils marschierten sie durch die
Hauptstraße Nankings , wobei sie das Ereignis
leierten . Der Informationsminister Linpaischeng , der
gleichzeitig der Generalinspekteur der chinesischen
Jugendbewegung ist , drückte seine Genugtuung über
die Aktivität der chinesischen Jugend im Kampf
gegen Opium und Heroin aus . Er hoffe , daß die
chinesische Jugend niemals dem Genuß , von Narko¬
tika anheimfallen werden. \

gedanken des Reichsberufswettkampfes in den le¬
bendigen Zusammenhang mit den großen Zielen un¬
serer Zeit . Das deutsche Bauerntum sei nach dem
Prinzip der Leistung angetreten , um durch die
Sicherung der Ernährung dem Volk die Kraft für
seinen Lebenskampf zu geben . „Ihr könnt euch
glücklich schätzen, “ sagte Reichsobmann Behrens an
die  Wettkampfteilnehnter gewandt , „einen Beruf er¬
wählt zu haben , in dem ihr hineinleben könnt in die
uns der Führer für alle Zeiten gestellt hat , nämlich
das Volk zu ernähren und Blutsquell der Nation zu
sein . Das werden wir aber nur erreichen , wenn das
Volk auf dem Lande wächst . Wenn wir dazu
kommen , die Landarbeit mit ideellen Augen zu
sehen , dann werden wir auch alle Schwierigkeiten
Überwinden . Der Krieg hat heute die Raumenge
gesprengt und öffnet jedem landwilligen Jungen und
Mädel alle Möglichkeiten zum Aufstieg . Aus euch
soll einmal , so schloß der Reichsobmann , die Kraft
hervorgehen , die fortsetzen soll was wir begonnen,
um das Werk in den kommenden Zeiten des Friedens
zu vollenden.

Flandern -HJ. erhält Fahnen der HJ.
Berlin , 24. April . Aus Anlaß des Führer -Geburts¬

tages richtete Reichsjugendführer Axmann einen
Tagesbefehl an die Flandern -HJ.

Mit diesem Tagesbefehl wurde iy Würdigung
ihrer Arbeit dieser Jugend des germanischen Raumes
die Fahnen der Hitler -Jugend verliehen.

Japanische Operationen an der Lung-
hai-Bahn

Schanghai , 24. April . (Funkmeldung ). Zu den
japanischen Operationen am Kreuzungspunkt der
Lunghai -Bahn und der Peking -Honan -Bahn (Cheng-
chow ) wird aus Tschungking auf Grund der An¬
gaben des dortigen Militärssprechers , Generalmajors
C. C. Tseng gemeldet : Die westwärts vordringenden
japanischen Truppen haben einen Punkt , etwa zehn
Kilometer nordwestlich von Chengchow erreicht,
während sie südlich von Cljengchow die Peking-
Hankau -Bahn auf breiter Front überschritten haben,
so daß Chengchow in Gefahr der Umklammerung
war . Westlich Chengchow bombardierte die -japa¬
nische Luftwaffe mehrere Städte längs der Lung¬
hai -Bahn.

Gegen den Geleitschutz
I on Konteradmiral Gadow

Eine feindliche Agitationsstimme glaubte - sich
kürzlich über die „völlige , Zurückziehung “ der
deutschen U-Boote und ihre Verwendung „im Luft¬
schutz an der Küste “ lustig machen zu dürfen . Da
war zu lesen , daß diese Boote jetzt still im Hafen
lägen , gegen Luftgefahr halb getaucht , und ihre
Flak zur Abwehr , ihre Maschinenkraft zum Pumpen
und Feuerlöschen und zur Stromerzeugung in den
bombardierten Häfen zur Verfügung stellten . Es '
fehlt nur noch das Klischee von 1918, daß keine Frei¬
willigen mehr für 1 die U-Boote zu haben seien , um
das feindliche Wunschbild abzurunden.

Die Leute vom Fach denken anders , und in den
Ansprachen der Wortführer , . wie z. B. des Ersten
Lords -der , Admiralität , Alexander , kehren die
Warnungen vor dem Wiederaufleben des U-Boot-
Krieges regelmäßig wieder . Wir sind inzwischen , wie
jedermann weiß , in dieser Beziehung auf Geduld
angewiesen , bis sich die Maßnahmen gegen die über¬
stark gewordene Abwehr , die Luftverfolgung und
Funkortung der Boote ausgewirkt haben . Wir
blicken dabei zurück auf frühere Beispiele ähn¬
lichen Hin und Hers zwischen Angriff und Vertei¬
digung . Auf die Bewaffnung der Handelsschiffe ant¬
wortete die berechtigte Versenkung ohne Warnung,
gegen die Gefahr der Horchverfoigüng und Be¬
obachtung der Torpedobahn wurden technische Ver¬
besserungen gefunden , gegen den stark gesicherten
Geleitzug der gelenkte Angriff im Rudel , gegen das
Flugzeug die Flakverstäükung , für die Verlängerung
der Reisen und die Ausdehnung des Kampfbereiches
und Einschränkung der kritischen Passagen durch die
Gefahrenzone der U-Tanker mit seinem Nachschub
an Material , Munition , Krankenhilfe usw . Ebenso
lernte die Luftwaffe die Aus - und Einfahrten unter¬
stützen und aktiv in den Seekrieg Eingreifen , und in
den Einsatzhäfen sorgten Bunker und Luftabwehr
für Sicherheit der Boote . Im gegenwärtigen Stadium
scheint der Vernichtungskampf gegen die Zerstörer
und Geleitschiffe im Vordergrund zu stehen . Die Er¬
leichterung im Tonnageschwund wird für den Feind
seitdem durch die Sorge über diese Art von Ver¬
lusten beschattet , besonders , da er sich .schon auf
eine Einschränkung in dieser Schiffbausparte ein¬
gestellt und dem vorzugsweisen Bau von Invasions¬
fahrzeugen zugewandt hatte.

Das Ergebnis ist zunächst , daß über kurz oder
lang eine Verknappung an Sicherungsfahrzeugen für
die Geieitzüge eintreten muß , daß diese Sicherung
aber in vollem Umfange welterlaufen muß , denn
auch kleinere Monatsverluste von 40 hjs 50 Handels¬
schiffen bleiben sehr fühlbar . Im vorigen Kriege , be¬
richtet Admiral Jellicoe , wurden rund 3000 Fahrzeuge
und ioo  000 Mann für die U-Boot -Abwehr und den
zugehörigen Spezialschiffbau gebunden . Noch größere
Maßstäbe sind heute anzulegen , wo der Umfang und
die Dringlichkeit des Seenachschubs sich ent¬
sprechend ausgeweitet haben . Bei den Versenkungen
der Sicherungsfahrzeuge stehen die Geleitzerstörer,
als die leistungsfähigsten Verteidiger und Bewacher
der Geleitzüge , an der Spitze . Das sind entweder die
Normalzerstörer für alle Zwecke , mit Artillerie,
Torpedorohren und Wasserbomben und hoher Ge¬
schwindigkeit , im Durchschnitt 1500 bis 1600 Tonnen
groß , Preis mehrere Millionen , Bauzeit etwa ein¬
einhalb Jahre , oder die kleineren von 900 Tonnen,
ohne Torpedos , nur mit Artillerie und Wasserbomben
ausgerüstet , langsamer , entsprechend billiger und
schneller zu bauen . Für die Hochsee hatten sich diese
weniger bewährt und wurden durch stärkere Geleit¬
zerstörer von 1300 bis 1400 Tonnen , dann durch Ge¬
leitboote (sloöps ) von 1200 Tonnen und die noch
seetüchtigeren - Korvetten ' und Fregatten von 900 bis
1000 Tonnen ergänzt . Daneben die 50 amerikanischen,
mit denen die USA . sich in Westindien einkauften,
von Bermudas bis Trinidad und Britisch -Guayana,
die übrigens wohl schon sämtlich verloren oder ver¬
braucht sind.

Das U-Boot hat demnach gegen eine Vielfältigkeit
von Gegnern zu kämpfen und seine Erfolge verteilen
sich auf Fahrzeuge verschiedenen militärischen
Wertes , darunter die Normalzerstörer wohl als will¬
kommenste Beute . Aus Erlebnisberichten ist zu ent¬
nehmen , daß *e6 den Verteidigern bisher nicht ge¬
lungen ist , der neuen „zerstörerknackenden “ Mittel
und Taktik der U-Boote Herr zu werden , und daß
sie es vielfach jetzt vorziehen , auf sicherem Abstand
zu bleiben , anstatt das U-Boot direkt anzunehmen

Badoglio, Handlanger des Bolschewismus
Der Verräter bildete unter dem Druck Moskaus ein „Volksfront-Kabinett“ an dem die

Kommunisten führend beteiligt sind
Genf , 24. April . Badoglio ist es .unter dem Druck

der sich immer mehr breitmachenden Bolschewisten
in Süditalien gelungen , eine sogenannte Volksfront-
Regierung zu bilden , die sehr stark unter bolsche¬
wistischem Einschlag steht . Wie nicht anders zu
erwarten , hat der aus Moskau nach Süditalien
gesandte Kommunistenführer Ercoli Togliatti als
erster einen Ministerposten bekommen , ebenso der
sattsam bekannte Antifaschist Graf Sforza , der
Marxist Pietro Mancini und Benedetto Croce , sämt¬
lich alte Männer , die schon vor dem Faschismus in
Italien abgewirtschaftet hatten und später emigriert
waren.

. Wie Reuter meldet , wurde Salvatore Aldisio
Innenminister und der Kommunist Gullo Landwirt¬
schaftsminister . Auch die übrigen Posten vergab
Badoglio an Vertreter der Bolschewisten , Sozia¬
listen oder ihre Anhänger.

Die Zusammensetzung dieses „Volksfront - Kabi¬
netts “ beweist abermals eindeutig , daß die neue Re¬
gierung des Verräters Badoglio nur als Hand¬
langer des Bolschewismus  zu betrachten ist.

Die Neubildung - der Regierung Badoglio ist im
wesentlichen , wie in italienischen politischen Kreisen
festgestellt wird , unter dem Druck Moskaus zu¬
standegekommen . Die Regierungsbildung erfolgte
formell nach , dem längst überholten parl ^ nentarischen
Muster und hat dazu geführt , daß Vertreter einander
aufs schärfste bekämpfender Parteien .nunmehr in
einem Kabinett zusammensitzen . Von einem politisch
einheitlichen Charakter und einer einheitlichen Aus¬
richtung dgr neuen Badoglio -Regierung kann unter
den gegenwärtigen Umständen vielmehr keine Rede
sein , sondern stellt ein „Mosaik von Trümmern “ dar

und sucht in sich die verschiedenartigsten gegen¬
sätzlichen Strömungen und Elemente zu vereinigen.
Die Kommunisten haben es vorgezogen , zunächst
noch etwas im Hintergrund zu bleiben und sich 1 auf
den Eintritt des Kommunistenführers 'reigliatti als
Minister ohne Geschäftsbereich und den Posten des
Landwirtschaftsministers zu beschränken.

russisch als Pflichtfaclv
Venedig , 24. April . Durch ein im Amtsblatt

Badoglios in Bari erschienenes Dekret wird in
allen süditalienischen - Mittelschulen neben der
englischen die russische , Sprache als Pflichtfach
für das kommende Schuljahr eingeführt . Die süd-
italienische Presse kommentiert diesen Erlaß offen¬
sichtlich auf höhere Weisung durchaus wohlwollend
und schreibt , es sei gelungen , „wertvolle Lehrkräfte '“
für das neueingeführte Lehrfach aus der Sowjet¬
union zu erhalten . Die Lehrer der russischen
Sprache seien von der Moskauer Regierung kosten¬
los angeboten worden . Von der kommunistischen
Partei Süditaliens werden außerdem , wie Radio
Bari in diesem Zusammenhang mitteilt , russische
Sprachkurse für die Arbeiterschaft , eingerichtet.
Man trage sich mit dem Gedanken , einen obliga¬
torischen Russisch -Unterricht für Lehrlinge einzu¬
richten . Viele von ihnen würden später riele - on-
heit haben , in der Sowjetunion zu a'-h»“ -

Die fortschreitende Bolschewisierung Suditaliens,
als unausbleibliche Folge der Verräterpolitik zu¬
gunsten der anglo -amerikanischen Mächte kenn¬
zeichnet sich auch in dieser Maßnahme , die auf
den Druck Moskaus erfolgen mußte:
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und dabei ins Verderben zu rennen . Die Geleitriige
selber haben freilich zur Zeit noch den Vorteil von
diesem Spezialkampf und bringen sich während¬
dessen oft in Sicherheit — oder laufen neuer Gefahr
entgegen , bei vermindertem Schutz . Aber auf diese
Art der neuen Kampfform folgt eines Tages wieder
ein Hauptakt . Auch für die Invasion ist die gleiche
U-Bootsdrohung in Rechnung zu stellen , wenn sich
Massen von Kriegsschiffen und Transportern vor den
Landestellen sammeln werden . Im übrigen hat sich
besonders in England die Versorgungslage trotz der
geringeren Tonnageverluste in nichts gebessert.

Die Monatsberichte und einzelnen Tagesmeldungen
lassen erkennen , daß auch an anderer Stelle der
Kampf auf See keinaswegs stillsteht . Die zyölf ver¬
nichteten Schnellboote , dazu 15 weitere , teilweise
Totalverlust , sind ein Ausdruck des unablässigen
Kleinkriegs am Kanal ■und des Einsatzes unserer
Sicherungsfahrzeuge . Auch im Golf von Genua erlitt
der Feind ähnliche Verluste bei einem gescheiterten
,.Kommando “-Versuch , die U-Bootsjagd im Mittel¬
meer konnte in zwei Fällen Erfolge melden , und in
der Adria helfen leichte Seestreitkräfte bei der Be¬
kämpfung und Ausräucherung der Inselstützpunkte
Titos und seiner Banden . Auch hier wird eines Tages
ein Schlußstrich gezogen werden . Im Schwarzen Meer
traten gesteigerte Aufgaben an die deutsch-

/ rumänischen Seestreitkräfte heran , seit die Krim zu
Lande abgeriegelt wurde . Versuche der Sowjetflotte,
sich in das Nachschubgebiet einzuschalten , wurden
prompt zurückgewiesen . Im Indischen Ozean schließ¬
lich und im Europäischen ftfordmeer finden wir die
am weitesten vorgeschobenen Außenposten und
Kämpfer der Kriegsmarine , denen der wirksame
Schutz der Küste auf ihrer gesamten Ausdehnung
und die Sicherung des Nachschubs auf den See¬
straßen der Küste als ' ebenso wichtige Aufgabe zu¬
gewiesen ist , wie die unermüdliche Fortführung des
Krieges gegen den feindlichen Schiffsraum und seine
Bewachungsstreitkräfte.

22 Zerstörer und Geleitschiffe und gleich hinterher
noch 14 versenkt , dazu vier schwer beschädigt und
die übrigen Ziffern der Wehrmachtbcribhte sowie die
Abschuß - Vnd Treffermeldungen der Marine - und
Bordflak und Marine -Artillerie sind der Ausdruck
dieses erfolgreichen und unablässigen Êinsatzes.

Der Minenkrieg vor der Kanalküste
as . Berlin , 24. April . (Drahtbericht unserer Berliner

Schriftleitung ). Die Engländer haben in cler letzten
Zeit die Minenauslegung vor den französischen
Häfen der -I^analküste und des Atlantik erheblich
gesteigert , um unseren Schiffsverkehr zu behindern.
Unsere Minensuchverbände , die ihre Räumungs¬
erfolge , vor allem seit den ersten Wochen des
März , zum Teil verdreifachen konnten , beherr¬
schen jedoch nach wie vor die Lage . Es ist dem
Gegner nicht gelungen , so stellt der Marinekriegs¬
berichter Dr . Hanns H. Reinhardt fest , die Schiffs¬
bewegungen im Vorfeld der französischen Küste
zu hindern . Mit dem Schutz der Sicherungsver¬
bände fahren unsere Geleite weiterhin durch die
Doverenge , obwohl der Feind nicht nur durch
neue Verminungen , sondern auch durch den Ein¬
satz seiner Schnellboote und durch Fernkampf¬
artillerie alles tut , um diesen wichtigen Verkehr
zu stören . Weiter heißt es dann in diesem PK .—
Bericht : „Das Ziel der britischen Minenlegung
dürfte einmal die Lahmlegung oder doch die Be¬
hinderung des deutschen Schiffsverkehrs im Kanal
und in der Biskaya anstreben , zum anderen in
einem Verschleiß der deutschen Marinesuchver¬
bände liegen , um sie auf diese Weise so zu schwächen,
daß sie im Falle einer Invasion nicht mehr in der
Lage wären , ihre dann besonders wichtigen Auf¬
gaben zu erfüllen . Beide Absichten sind bisher
als gescheitert anzusehen “.

592 Tote in Paris
Paris , 24. April (Funkmeldung ). Die Zahl der

Todesopfer des anglo -amerikanischen Terrorangriffs
auf Paris in der Nacht zum Freitag erhöht sich stän¬
dig . Sie wurde in den späten Abendstunden des Sonn¬
tags amtlich mit 592 Toten bekanntgegeben . Mit einer
weiteren Steigerung der Totenzahl ist zu rechnen.
Die „Befreier “ haben somit in der Woche vom 15 bis
22. April in Frankreich reiche Ernte gehalten . Weit
mehr als 1800 Personen wurden getötet und über 2200
verletzt.

Die Pariser Presse berichtet mit größter Empörung
über die opferreichen Angriffe . Was man früher
nicht für möglich gehalten habe , die Bombardierung
des Weichbildes von Paris , sei in der Nacht zum
Freitag Wahrheit geworden . Vielleicht seien unter
den vielen Opfern nicht wenige , so meint „Petit Pa-
risien “, die an die Befreiung durch die Anglo -Ameri¬
kaner gedacht hatten . Diese sei so gekommen , wie
es der britischen Tradition entspreche.

ln Prag wurde am Sonnabend ln Anwesenheit zahl¬
reicher Ehrengäste das neuerrichtete Tuberkulosen¬
krankenhaus eröffnet.

Der OKW.-Bericht von heute  I

Voller Abwehrerfolg bei Sewastopol
Bodengewinn zwischen Karpathen und Dnjestr — Artillerie zerschlägt Feindvorstoß
südöstlich Aprilia — Angriff deutscher Marineeinheiten auf Anzio — Erfolgreiche See¬
gefechte vor der englischen Küste — 47 Abschüsse bei Terrorangriffen— 2Ö0. Luftsieg

des Majors Bär — Starke deutsche
Aus dem Führerhauptquartier,  24 . April.

(Funkmeldung .) Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Kaum von Sewastopol  griffen die Sowjets
gestern mit starken Kräften unter Einsatz zahlreicher
Panzer und Schlachtflieger an . Unsere tapferen
Truppen errangen nach harten Kämpfen einen vollen
Abwehrerfolg und vernichteten 57 Panzer . Deutsche
Jäger und Schlachtflieger schossen 27 Sowjetflug¬
zeuge ab.

Sichcrungsfahrzeuge eines deutschen Geleits brach¬
ten im Seegebiet westlich von Sewastopol sechs so¬
wjetische Bomber zum Absturz.

In den schweren Abwehrkämpfen der letzten Tage
zeichnete sich eine Flakdivision unter dem Befehl
des Generalleutnants Fickert  besonders aus . Sie
vernichtete in der Zeit vom 8. bis 23. April 105 feind¬
liche Flugzeuge und 82 Panzer.

Zwischen den Karpathen  und dem oberen
Dnjestr  gewann der Angriff der deutschen und
ungarischen Truppen gegen hartnäckigen feindlichen
Widerstand weiter Boden . Gegenstöße der Bolsche¬
wisten wurden abgewiesen.

Südwestlich N a r w a verliefen mehrere feindliche
Angriffe ohne Erfolg.

Bei einem Angriff sowjetischer Bomber auf ein
deutsches Geleit vor der nordnorwegischen Küste
wurden 40 feindliche Flugzeuge , davon 37 in Luft-
käinpfen und drei von Sicherungsfahrzeugen der
Kriegsmarine abgeschossen . J

Im  Landekopf von N e 11 u n o wurde ein von Pan¬
zern unterstützter Vorstoß des Gegners südöstlich
Aprilia  durch zusammengefaßtes Abwehrfeuer
zerschlagen.

Durch einen überraschenden Angriff von Einheiten
der deutschen Kriegsmarine auf den Hafen von

Geschwader bombardieren Bristol
Anzio wurde eine Korvette verseil ’.t , ein Dampfer
torpediert und in den Hafenanlagen Umfangreiche
Schäden angerichtet.

An der adnatischen Küste drangen Stoßtrupps in
die feindlichen Stellungen ein . vernichteten mehrere
Stützpunkte (und fügten dem Gegner Verluste zu.

Deutsche Schnellboote versenkten in der ver¬
gangenen Nacht vor der englischen Südküste
einen Dampfer mittlerer Größe und beschädigten in
hartem Kampf mit britischen Zerstörern und Schnell¬
booten ein feindliches Boot schwer.

In den Morgenstunden des 24. April stellten leichte
deutsche Seestreitkräfte im Seegebiet von Cher¬
bourg  mehrere britische Schncllbootvcrbände zum
Kampf . Zwei der feindlichen Boote erhielten Ar¬
tillerievolltreffer , eins von ihnen wurde in . sinken¬
dem Zustand beobachtet.

Nordamerikanische Bomber griffen am 23. April
mehrere Orte Im Raum von Wien  an . Besonders in
Wiener Neustadt  entstanden Schäden und Per¬
sonenverluste . Durch deutsche und ungarische Jäger
sowie durch Flakartillerie wurden 31 feindliche Flug¬
zeuge , in der Mehrzahl viermotorige Bomber , ver¬
nichtet.

Bei Vorstößen feindlicher Jagdverbände nach
West - und Südwestdcutschland sowie über den be¬
setzten Westgebieten wurden zehn feindliche Flug¬
zeuge abgeschossen.

In der letzten Nacht richteten sich Angriffe bri¬
tischer Bomber gegen das Ostseegebiet  und
den Kaum von Mannheim.  Sechs feindliche Flug¬
zeuge wurden abgeschossen.

Major Bär,  Gruppenkommandeur in einem Jagd¬
geschwader , errang im Kampf mit britisch -nord¬
amerikanischen Flugzeugen seinen 200. Luftsieg.

Starke Geschwader schwerer deutscher Kampf-

Schwarz und Weiß in den USA.
(Von unserem us . - Berichterstatter)

Stockholm , Ende April 1944
Mit der Fortdauer des Wahlkampfes spitzt sich in

den Vereinigten Staaten auch der Rassenkampf
zwischen Schwarz und Weiß  zu und nimmt
bisweilen Formen an , die wie ein drohendes Mene¬
tekel vor der zukünftigen Entwicklung der Verhält¬
nisse in den USA . erscheinen . Bereits bei den Vor¬
wahlen in Illinois ist es zu blutigen ;Zwischenfällen
gekommen . Auf einer politischen Versammlung wurde
ein angesehener Neger von seinem Opponenten
niedergeschossen . UeberaU , namentlich in den Süd¬
staaten , ist die Atmosphäre sturmgeladen und kann
unversehens zu einer blutigen Explosion führen . Die
gesamte USA .-Presse behandelt in Leitartikeln und
nachrichtenmäßig das Negerproblem , meistens natür¬
lich vom Standpunkt der Weißen aus , aber auch die
Negerzeitungen befinden , sich in Kampfstellung und
zeigen sich bereit , den Fehdehandschuh aufzuheben,
den ihnen die Weißen hingeworfen haben.

Rund 11 v . H. der Gesamtbevölkerung der USA.
sind Farbige , die verfassungsgemäß dieselben Rechte
und Pflichten wie ihre weißen Mitbürger besitzen,
denen man aber auf der sozialen Skala die Gleich¬
berechtigung verweigert . Insbesondere in den Süd¬
staaten , in denen die Sklaventradition noch sehr
lebendig ist , blickt man auf sie wie auf Menschen
einer niederen Gattung herab . Noch kürzlich wurde
in Te ein studierter Negerarzt , der aus dem Nor¬
den k . i und es gewagt hatte , einen Platz in einem
Pullmunwagen zu belegen , gewaltsam von den Mit¬
fahrgästen aus dem Waggon entfernt und auf die
Schienen geworfen . Ein Prozeß , den der Arzt v >r
dem Bundesgericht anstrengte , stellte zwar fest , daß
der Neger das Recht gehabt habe , im Pullmanwagen
zu fahren , sah aber von einer Strafverfolgung der
schuldigen Mitpassagiere ab.

Die Zeitschrift „Fortune “ hat nun eine Umfrage
an die Führer der Negerorganisationen gerichtet , um
zu erfahren , wie sie selbst über die Lösung des
Negerproblems in den USA ., über den Krieg usw.
denken . Das Resultat war einigermaßen verblüffend,
denn es zeigte sich einerseits , daß die Neger zwar
eine sofortige Klärung ihrer sozialen Stellung ver¬
langen , da sonst schwere Unruhen ausbrechen wür¬
den , aber andererseits bekannten 77 vH . der Be¬
fragten der Zeitschrift , daß sie der Krieg sehr wenig
interessiere und nur 7 vH . zeigten sich über die
Gegenwartsfragen einigermaßen gut unterrichtet.

Auf die weitere Rundfrage , wen die Neger für
den bedeutendsten Mann in den Vereinigten Staaten

hielten , fiel nur eine geringe Stimmenmehrheit auf
Roosevelt . Fast die gleiche Stimmenzahl erhielt dar
Negerboxer Joe Louis . Das Ergebnis ist Wenig
schmeichelhaft für die Eitelkeit des Präsidenten im
Weißen Haus , der sich um den Stimmenfang der
Farbigen bemüht , und dessen Gemahlin aus demsel¬
ben Grunde sich , umgeben von Negermainmies,
photographieren läßt . 10 vH . der befragten Neger
waren der Meinung , daß es in den tlSA . überhaupt
keine bedeutenden Männer gäbe . Interessant ist auch
das Ergebnis einer weiteren Rundfrage . Die überwie¬
gende Mehrzahl der Neger lehnt darin Heiraten mit
Juden und mit Chinesen als unerwünscht ab . Nur 14
vH . der Befragten erklärten , daß es ihnen gleich¬
gültig sei , welcher Rasse ihre Frauen , respektive
ihre Männer angehörten . ' - '

Schließlich richtete die Zeitschrift „Fortune “ noch
eine Rundfrage an ihre ^weißen Leser , in der sie um
Angaben gebeten wurden , ob sie geneigt seien , unter
gleichen sozialen Bedingungen mit den Farbigen
zusammenzuleben und zu arbeiten .. Die Arbeitgeber
erklärten übereinstimmend , daß in keiner Beleg¬
schaft mehr als 10 vH . Farbige mit Weißen Zu¬
sammenarbeiten dürften , wenn man Reibereien ver¬
meiden wolle . Die Arbeiterschaft in den Südstaaten
erklärt zu 55 vH ., daß sie nicht mit N?gern auf
gleicher Basis Zusammenarbeiten , wollen , und daß sie
niemand dazu wird zwingen können.

Die kommunistische Propaganda Moskaus , die
unter den Farbigen viele Anhänger gefunden hat,
tut ein übriges , um die Gegensätze zu verschärfen.
So überschattet die Negerfrage wie eine schwarze
Wolke - die Zukunft der USA . Die Neger sind nicht
länger gewillt , sich als Bürger einer untergeord¬
neten Klasse behandeln zu lassen . Da aber die Neger,
mit Ausnahme von Einzelpersonen , einer niederen
Kulturschicht angehören , so würden sich aus der
Gewährung der sozialen Gleichberechtigung an sie
zahllose Unzulänglichkeiten und Konflikte ergeben,
deren Folgen sich im voraus noch nicht absehen lassen.

1 In Bern  starb am Sonnabend Altbundcsrat Dr . Ed¬
mund Srhultheß Im 77. Lebensjahre . Sthulthe « gehörte
dem Bundesrat von 1922 bis 1935 als Chef des eidgenös¬
sischen Volks Wirtschaftsdepartements an.

*
Die USA . erhoben , wie Reuter meldet , ilile Gesandt¬

schaft In Lissabon  zur Botschaft ; die portugiesische
Regierung erhob gleichermaßen Ihre Gesandtschaft zur
Botschaft.

»IE JÄGERIN
Ij Roman von Hang Friedrich Blunck

(3b. , or «Reizung)
Im Augenblick , wo sie an Odefey dachte , fiel

ihr das Aufhorchen ein , als sie von Kindern ge¬
sprochen hatte . Sie wußte , und Hadwig hatte es
ihr erzählt , wie sehr Odefey litt , daß Gerrit hinaus¬
strebte , daß er bald ohne Erben sein würde . Ihr
Blut -schlug wieder rascher . Sie war die Jugend , sie
konnte schenken . Er wußte es!

Schneesommer über Oiensichten ! So warm liegt
die Winterspnne auf der Warf des Hauses , daß die
Männer sich vorgenommen haben , den Sonntags¬
kaffee im Freien zu trinken . Nicht den Kaffee
allein ; der sonst so nüchterne und sparsame Odefey
hat eine Flasche aus dem Keller geholt , er feiert
die Heimkehr seines Jugendfreundes Diederichsen,
der in Hamburg und Berlin Zoll und Geldwechsel
und auch den Abschied von seinem ausfahrenden
Sohn Enno abgeschlossen hat und voll grimmigen
Arbeitszorn in die Heimat zurückgekehrt ist . Nun
grüßt ihn Vetter Odefey , der den alten Besitz hat,
und berät mit ihm , was er unternehmen soll . Den
Hof Oiensichten wird Odefey nicht aufgeben,
darüber besteht kein Zweifel . Auch ist es ein Bauern¬
hof , an die zweihundert Morgen , und man weiß
nicht , ob jemand , der jahrlang über Zehntausende
von Morgen und über viele schwarze \Helfer ver¬
fügte , sich zrim Pflüger umzustellen vermag . Viel¬
leicht kann Diederichsen eines der kleinen Güter
pachten ? Er hat sich Erspartes mitgebracht . Auf
Kronswarder etwa gehört ein neuer Mann ! Der alte
Verwalter Bräsig — er heißt wirklich Bräsig — ist
an die Siebzig und wirtschaftet schlecht und recht;
aber man weiß von Schulden , die spät bezahlt
wurden . Man sagt auch , die Regierung die ihre
Aügen offen hält , habe das Gut schon in ihre Sied¬
lungspläne aufgenommen , hätte dann aber besseres
Bauernland gefunden . Kronswarder ist zu moorig,
von den Seen aufgespalten , und muß , soll sich die

Wirtschaft lohnen , von einer Mitte aus verwaltet
werden.

Diederichsen hat sich schon über alles umgehört,
es überrascht Odefey . Enno oder Gerrit werden es
ihm erklärt haben , mit Hanne war er doch nicht
zusammen?

Bei dem Gedanken an Hanne fiel Odefey in
Schweigen . Nach der Begegnung auf der Kanzel
hatte er sie kaum wieddrgesehen . Um den Hirsch
hatte er sich bekümmern müssen , hatte alle Nach¬
barn aufgefordert , die Fährte zu verfolgen ; abör der
Kranke hatte sich einem Rudel angeschlossen , seine
Spur war verloren , weil viele Tiere sich im Harsch¬
eis die Sehnen wundgerissen hatten.

Danach war es mit dem Teufel zugegangen.
Odefey war noch am gleichen Abend nach Gläsen-
wurt gerufen ; es hatte in der Fabrik gebrannt,
glücklicherweise war es nicht arg geworden . Aber
er hatte Tage hindurch mit siedendem Eifer im Ge¬
schäft bleiben müssen.

Hanne hatte ihn dort aufgesucht , sie hatten
einander geküßt , und getan , als seien ihre Gedanken
nur umeinander gekreist . Er hatte sie auch nach der
Jagd gefragt ; Odefeys Gewissen fand keinen Frieden,
solange er keine Gewißheit über den Hirsch hatte.
Als er davon sprach , war jener Glanz in Hannes
Augen aufgeschienen , der Vorbote der Tränen ist.
Durfte er nicht davon sprechen , hatte sie vielleicht
ihren Aberglauben im Sinn?

Erst als sie gegangen war , hatte ihn die Vorstel¬
lung gepackt , daß er ihr zu wenig für . ihre Liebe
gedankt hatte , daß sie ihn in ein Wunderreich
führte , vor dem er andächtig sein und ihrer warten
müßte . Wir wollen uns prüfen , hatte sie beim Ab¬
schied von Glasenwurt gesagt , du und ich , wir
müssen Zeit zum Nachdenken haben.

Was hatte sie damit andeuten wollen ? War sie
nicht zufrieden mit ihm ? Konnte er dafür , dpß es in
seiner Fabriksgebrannt hatte ? Daß er sich ihr nicht
alle Tage widmen durfte ? Nun , man würde sich bald
in Muße sehen.

Daß , Hadwig gerade jetzt nach Lübeck fuhr ! Er
mußte ja auch mit ihr sprechen , er mußte ganz zarte,
schöpe Worte vorbereiten — ach , es würde doch ein

schmerzhafter Tag , gut , wenn sie noch einige Zeit
fortblieb ! /

Dann , zum Sonntag , war Diederichsen von Berlin
zurück und hatte ihn von der Arbeit nach Oiensichten
entführt ; der Vetter konnte ein anspruchsvoller Ge¬
sellschafter sein , und Avila hatte die Junggräfin
Stöh zu Gast , es scholl wider vom Lachen zweier
Mädchen auf dem Hof.

Da saß nun , verwünscht alle Frauengeschichten,
Odefey mit seinem Vetter Diederichsen zusammen,
der Hadwig Höflichkeiten über ihre Jugend sagte —
er sollte sie nicht närrisch machen , sie hatte sich
angezogen wie ein junges Ding ! Saß auf der
Terrasse des Hauses von Olensichjen, ' Schnee unter
den Füßen und Sonne im Gesicht , und trank und
beriet mit dem Mann aus Afrika und zeigte einen
weißen Hirsch , den er neu gebildet und gebrannt
hatte.

Der alte Graf Stöh kam hinzu ; ein Grund , noch
eine Flasche zu holen . Hadwig machte ein Gesicht —
nein , sie machte gar kein saures Gesicht , zu ihrem
Crlück ! Hatte er nicht das Recht , seine Gäste zu
föiern ? Nur die Spatzen schilpten , und die Wild¬
tauben , die um die Eichen des ; Holmes schwebten,
waren von der Winterwärme ' beseligt wie die Men¬
schen auch.

Graf Stöh hob den weißen Hirsch bewundernd
hoch ; er war glücklich , Odefey hatte ihm das erste
Stück belassen . Mit tiefer , zwingender Stimme er¬
zählte er , was ihm einfiel . Wenn er mit . Menschen
zusamipen war , auf die er hielt , brachte Stöh meist
das Gespräch auf Landesdinge . Er war ein getreuer
Eckard , der immer mahnend , sichtend und wahr¬
schauend über die Geschehnisse sprach . Den brau¬
senden Nachbarn hatte er gern , er kannte seine
Fehler wie auch sein Ungestüm und freute sich doch,
wie Odefey die Erneuerung edlen Heimwerks wieder
aufnahm . Der alte Mann sah das Mühen von der
Vorzeit bis in die Gegenwart in unverlierbarer Reihe,
er kannte alle Einzelheiten der Blütq und der Ver¬
fallzeiten . „Es kommt darauf an “, predigte er , „auch
im Bauernhof und Arbeiterhaus wieder den Wunsch
nach deftig schönem Hausrat zu wecken . Sehen Sie,
Wir hatten zu der Zeit , wo Ihre Kunst blühte , vier-

NacMflugzeuge führten in der vergangenen * »»"■ ,«r
zusammengefaßten Angriff auf Bristol. * f0||(
gedehnte Brände und große Zerstörungen
hatte.

Der Wehrmachtbericht vom So« ntâ
Aus dem F ü h r e r h a u p t Qu a r 11

April . Das Oberkommando der Wehrmacht
kannl : „„((ff

Im Raum von Sewastopol , am
Dnjestr und in der Bukowina kam es xestero
örtlichen Kämpfen . lieber der Krim ycrD
deutsche Jagd - und Schlachtflugzeuge bei INJ
eigenen Verlust 20 feindliche Flugzeuge . j
den Karpathen und dem oberen Dnjestr warf
sehe und tingraischc Truppen die Sowjets
Angriffskämpf eh weiter zurück . Feindliche
angriffe wurden abgewehrt.

Im Südabschnitt der Ostfro
in den letzten Wochen das

>n t ‘‘-(l

Füsiiicrbataillon unter Führung von -
Wrona besonders bewährt . Südwestlich Ner '* gef ,#
teil unsere Angriffe im versumpften Celäna .ji*.
zähen feindlichen Widerstand weitere Fortic ^

In Italien  fanden keine KampfbandW 11*6

Brandenburg 1*1'^ ,j»lIaUP'

Bedeutung statt. Abt« :Nordamerikanische Bomber griffen in
stunden des 22. April mehrere Orte in We*> gtld1*
land an . Besonders in den Wohnvierteln “* ^
Hamm und Koblenz  entstanden feB
Fersonenverlustc . In schweren LuftkämP #ne>'
durch Flakartillerie wurden 37 nordam< r „ «̂8
Flugzeuge , iH der Mehrzahl viermotorig®
vernichtet .. * >

Britische Bomber führten in der ver *.!, if«*1'
j. Nacht Terrorangriffe gegen mehrere Städte eplf'
j und Mitteldeutschland . Besonders in den ^
j ten von Düsseldorf und Brauns® 1*"luef® 11*
| standen Schäden und Verluste unter der ®a'.° eB A*'

Luftverteidigungskräfte vernichteten bei '•
griffen sowie über den besetzten Westgeb 1
kritische Bomber . jiI

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffet* gp
letzten Nacht mit gutem Erfolg Einzelzlel®
engiand an.

WZ.~Randg Jossen
Auf schwankendem Boden

Nur wer ein reines Gewissen hat , *ehl*^ pf
Es ist vielsagend , wenn man in England ' Qt
zu Tag nervöser wird und sich neueren ^ji
danken .über eine Erscheinung macht . _ ^
einiger Zeit groß und breit in der London ®^ jp**1
presse verzeichnet wird . Danach vernim ** jjjch'
angeblich an der englischen Kanalküste 10^ P
tung Frankreich mysteriöse Detonationen,
stark seien , daß auf der englischen Seite d>® glfb
erschüttert würden . Vergeblich versucht 10
(lieses Donnergrollen zu erklären , und je n ^
sich bemüht , um so banger wird es den Bf d*'
Herz , die wahrscheinlich , daran denken gnos „dt'
großen Katastrophen wie einem - .Erdbeb®
einem Vulkanausbruch stets ein geheim „ | is
Grollen voraufzugehen pflegt . Daß man
der britischen Insel auf schwankendes
steht , verdankt man Churchill , Eden
Sorten.

u ‘‘ ir"3 $

ut>4

Umberto fühlte sich als

Um nicht ganz in Vergessenheit zu ^
szenierte Umberto ein Interview mit einem « j f
Vertreter . Im Verlauf «) dieser Unterredung
zu verstehen , daß seine persönliche Eitelh ®’̂ llSjj®.
häufig verletzt worden sei und er sich SOh b*'
neben Mussolini als Null gefühlt habe . ••̂ f_tis®bef

im fasobb̂ f-zwar Anrecht auf einen
syn

Sitz
Senat ; meine Person zählte aber überha uP* Bticl*
3m übrigen gestand Umberto die Oescb ^
Italiens bei Ausbruch des Krieges , da*
Gesamtheit treu und gläubig zu Müsse

10

Mussolini “, so sagte Umberto dazu . ..ba di® i
sichtlich das ganze Land hinter sich " . a0 dere
Hinweis syid alle jene englischen Lina_jSg0lin
Lügen bloßgestelit , die behaupteten . I"jn,e (
Staatsführung sei lediglich ein Gewahres
wesen.

_ , ir"
• züt* iiP

Die Gründung einer „ Partei der Arbeit “ in ,, *1*
wird in der gesamten Schweizer Oeffentlich * .
kommunistischer Vorstoß erkannt . „ „ 4»“ ,.

Jüngste Nachrichten aus den USA . aeüt ® , „A*! st
hin , heißt es in der englischen Monatszeitsch g* ,
American -News “, daß sich eine sehr 8®̂ »® „Bil
zwischen der amerikanischen Zivilbevölk eru  *
USA .-Soldaten auftue.

Verlag u .Druck :Wiesbadener Zeitung Schneide
-Verlagsleiter : L. Altstadt , Hauptschriftleiter : * ’ >
stellv . Hauptschriftleiter u. Chef v. Dter.st ; j)fte
alle Wiesbaden - Zur Zeit gilt

Ncrdm ^ P
hre

id ® a”
dafl  Ä.. .. . .fS «/

und tägliche Gebrauch *aU<B,‘ ^
ir sollten ’s sicherer unte ^ tr jeb-rf)f

hunderttausend Menschen in der
hatten acht Fabriken im Land , die ihre gJ1
setzten . Damals muß eine hohe Freud„en m®1
Innengut bestanden haben , so groß
hundert Kunsthandwerker davon lebten,
Kamine , Teller
brennen . Aber wir

Das war es ja , was Odefey quälte
lächelte fast feindlich zu Hadwig
müssen die Ueberlieferung bei den Jun8 e
wir müssen sie wetterhart machen .“

StÖb *„Man kann ’s nicht zwingen !“ fuhr
fort . „Denken Sie , wie es mir erging-
all meinen Jungen nur einen , der *ich , BufUUIlgCi] HUi CillCUt uv i
Wissenschaft freut . Und vielleicht hat
Blitz getan , daß er daheim blieb .' . kf'Ü

.röSf et *s/ d*fl
„Aber Sie haben doch den einen . 1 t gU‘ fs

Odefey und erschrak , weil Diederichsen J )i®
Tisch pochte . „Bei uns “, sagte er , bei s
eben , Mann und Frau sollen Kinder ba gefPwjJf,
die Natur es zuläßt . Die Grenzen hat O" .<.>,(®w^
T-faHwicf caV» mit oinotri Qoi,fvor riCf ^ . . „n . * .JA
Hadwig sah mit einem Seufzer der £j|d*

/he ®^
daß die Mädchen drüben im Schnee
Graf Stöh wollte einen Wink geben,
Vetter ließ sich das Wort nicht nehmen . “ <)8ßa
sagen die alten Bauern in Südafrika . ®
der Mensch glücklich bis zum TaS ö ztl
wenn er bis zu siebzig Jahren Kinde ® in*j(r
hat . So blieben die Alten jung . "’®> lri ’ .jjt
Jugend um sieh hatten .“ Er fegte wl *.efrzit
Hand über den Tisch . „Mühe , bis ^
Freude bis Siebzig ."

Odefey schwieg und sah sich verbiß ?
kam das Gespräch gerade auf diese ,}i® ^ st
Graf Stöh zu , dessen Hände sanft üb ® „t d a
des Hirsches strichen , fast möchte er s .j 1[1liC'’ |tl-
jüngst noch — wann war es doch — 60 cjieP " $
sein Vetter mit seinem Herzen ge*Pr nichj;’
Ach , in seinen Jahren verliebte man * 5 ^ ®jjjt
ein hübsches Gesicht zum Tanz zu ’ je  e ® ' t-1
wollte man , Reichtum des Bluts ! So «■* '
mit Brüdern und Schwestern aufge w’ac  ,
der Stolz seines Vaters gewesen . {o*

(Fortsetzßn*
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Das Blumenbeet
Das  Beet , schon lockert
sich 's in die Höh ’,
da wanken Glöckchen
so weiß wie Schnee;
Safran entfaltet

' ‘ «ewalt ’ge Glut,
Smaragden keimt es
und keimt wie Blut;
Primeln stolzieren
so naseweis,
schalkhafte Veilchen,
versteckt mit Fleiß;
was auch noch alles
da regt und webt,
genug , der Frühling,
er wirkt und lebt!

Johann Wolfgang von Goethe

, * die Angehörigen unserer Soldaten
"che Umorganisation der Wehrmachtftirsorge

*tl*hi«^*m April 1944 trat eine  wesentliche Um-
a- lion  der Wehrmachtfürsorge ein , die nur

Uns„ le  Beratung und Betreuung der Berufssoldaten
•Ich/ 5?r Angehörigen erledigt .. Die NSDAP , nimmt
Itfeig der Betreuung an und hat für den

] Wiesbaden folgende Einrichtung getroffen:
Un'e Betreuung und Beratung der Kriegsversehr-

AnSeh °rigen der Gefallenen übernimmt die
' »(i {■ Beratungsstunden sind : Montag , Mittwoch
Vktlf '*3® von 9—12 B ' hr in der Geschäftsstelle,

,Be 11 . Außerdem sind die Vertrauens-
*hge r der NSKOV . in den einzelnen Ortsgruppen

2 J esen , die Ratsuchenden zu unterstützen.
Betreuung und Beratung sämtlicher übriger

°r ' Ben  unserer Soldaten übernimmt die NSV.
*Uf„.„̂ stunden sind täglich von 8—11.30 Uhr bis

leres in der Geschäftsstelle der NSV . Dotz-*“ “ “ — - — ’ —
-W , 1“Stelle der Straßenbahnlinie 7, am Bahnhof

b e‘m -
®ev ölkerung Wiesbadens wird die Benutzung
Einrichtungen empfohlen.

c«kî er  * n ^ en  Landdienst?
>. *' Hessen -Nassau nimmt noch Freiwillige auf

E>as neue Einsatzjahr des Landdienstes der
kty ^. Send hat inzwischen begonnen . In den 32
N laä? stscharen  des Gebietes werden die Jungen
*rJu( de! aus den Städten unseres Gaues rasch ver-
J-ätt, Mensch und Tier , Acker und Hof . Wer
jW dicht Lust , gleich ihnen in die bäuerliche
^itleNj ne >nzuwachsen ? Die Gebietsführung der
^ w-dZcnd wendet sich an alle diejenigen Jungen
lleile adel , (jj e noch nicht endgültig in eine Lehr-
kdejj ' ^gewiesen sind und Freude an der Landarbeit
> • ei' der  Aufforderung , in den Landdienst der
t 1^^utreten . Anmeldungen werden noch kurze
rr5n 1 der Dienststelle Wiesbaden , Herbert -Norkus-

^ - - - -
!rhä“ni,' :

und bei den Arbeitsämtern entgegen-
.n’ D!eser  Hinweis gilt besonders für die

*tfhäu *rte  schulentlassene Jugend ohne Lchr-

Wieder Speiseeis
^ Nährwert ist ärztlich anerkannt

'h diesem Jahre wird es wieder Speiseeis
"t einer Anordnung stellte nämlich der Vor-

\ der Hauptvereinigung der Deutschen

Sil , er  1943 ausgesprochene Verbot der gewerbs-
JtliiyJ* Herstellung von Zuckerwaren für die Her.

Von  Speiseeis , Speiseeiskonserven und Speise-
? !Cral r ni cht gilt . Die Anordnung tritt am 1. Mai

Selbstverständlich ist die Herstellung von
ihrem Umfange begrenzt . Da es sich beim

i ®igke* al3er um  die z. Z. einzige freiverkäufliche
i Üleh ^ addelt , deren Nährwert außerdem von
2khei,*r Beite anerkannt ist , wird das Wieder-
%t ),elen  des Speiseeises auch in diesem Sommer

n freudig begrüßt werden.

uhd Süßwarenwirtschaft fest , daß das im

Sommerferien 1944
die Orte mit höheren Schulen , also auch,

Sommer-

^nn müssen wir verdunkeln:
*4. April von 21.41 bis 5.42 Uhr

Die Tage vergehen — das Erlebnis aber bleibt
30 Jungen des Bannes 80 Wiesbaden im Schilager Schattwald in Tirol

* .Jedes Jahr , kurz vor der Einberufung zum RAD .,
erhält der älteste HJ .-Jahrgang in den WE.-Lagern
eine infanteristische Grundausbildung , die alles das
im achtjährigen HJ .-Dienst gelernte umfaßt und ab-
schließtr Wie in den Sonderausbildungslagern der
Flieger -, Nachrichten - , Marine - und Motor -HJ .,
werden jedes Jahr in verstärktem Maße Tausende
von Jungen in Schilagern , in den schönsten alpinen
Gegenden Deutschlands gelegen , zusammengefaßt , um
neben dem eigentlichen sportlichen Training die Prü¬
fungen zum „HJ .-Schiwart “ u . „HJ .-Hilfsschiwart“
abzulcgen . Es wird hierdurch angestrebt , daß diese
Jungen dann in ihren Einheiten in der Heimat auf
Grund ihrer Kenntnisse und Lehrbefähigung die
Schiausbildung als Breitensport und Vehrertüch¬
tigung leiten . Die Ausbildung in den Schilagern
selbst wird von bewährten Frontsoldaten durchge¬
führt , die auch die Prüfungen abnehmen.

Nachdem der Bann Wiesbaden (80) dieses Jahr
schon zwei Lager belegte , waren auch 14 Tage über
Ostern 30 Jungen unserer Stadt in Schattwaid Tirol
im Schilager . Schon die Fahrt , die den Bergriesen
der Alpen näherführte , brachte für alle starke Ein¬
drücke , Erwartungsvoll wurde die Endstation der
Lokalbahn erreicht und mit gemischten Gefühlen
davon Kenntnis genommen , daß das Lager cinftö-
schneit und der Omnibusverkehr daher ausgefallen

ist . So mußte schon der Aufstieg mit Schi über eine
Strecke von 17 km mit Gepäck zum ersten großen
Erlebnis werden.

Das Lager , eine Jugendherberge , in wundervoller
Gegend gelegen , war bald erreicht . Prächtiges Wetter
und ein ideale * Gelände boten in den Lehrgangstagen
reichlich '. Gelegenheit zur vielfältigen Ausbildung.
Harle Stunden gab es für viele zu überstehen und
gerade hierdurch wurde eine herrliche Lagerkame¬
radschaft zusammengeschweißt . Nach der metho¬
dischen Grundschule in der Ebene und am Hang und
nach Erlangung einer gewissen Sicherheit auf den
Brettern wurden gemeinsam Gipfel von 1800 und
1900 m bestiegen . Welcher Ausblick vom Gipfelkreuz!
Weit bis zu den schneebedeckten Tiroler Bergen
reichte das Auge . Wieviel Reh - und Gemsenrudel
konnten auf ihrer schwindelnden Wanderung be¬
obachtet werden ! Herrlich war das Erlebnis einer
sausenden Abfahrt von den mühsam bestiegenen
Gipfeln!

Abencjs fand sich dann das Lager zur weltanschau¬
lichen Schulung oder zum Heimabend zusammen.
Alte , längst vergessene Fahrtenlieder klangen auf.
Hier sammelte ein jeder nach der harten Ausbildung
des Tages in kameradschaftlichen Stunden neue
Kraft für den folgenden Tag . So mußte nach dieser
sorgfältigen und alles umfassenden Ausbildung durch

Jeder Erwachsend ein Waffenträger der Heimat
Das „Deutsche Wehrschießen1944" im Rahmen der SA.-Standarte 80

In allen Gauen Groß -Ddutschlands wird durch
die SA. das „Wehrschießen “ durchgeführt . Unter
der Parole : „Jeder Erwachsene ein Waffenträger der
Heimat “ ergeht der Appell , sich mit der Schuß¬
waffe in der Hand zu erproben , sein Können unter
Beweis zu stellen . Die besten Schützen werden be¬
kanntlich durch eine Urkunde des Stabschef der SA.
ausgezeichnet , und zwar erhält derjenige den
schönen Preis , der mit fünf Schuß auf die Brust-
Vingscheibe mindestens 55 Ringe erzielt.

An dem edlen Wettstreit kaftn sich jeder Deutsche
beteiligen , ja , es wirft erwartet , daß jeder
einzelne antritt.  Der Führer selbst wünscht
ausdrücklich , daß treffsicheres Schießen Allgemein¬
gut des deutschen Mannes wird . Dieser Wunsch
muß ein Ansporn zu den höchsten Leistungen sein,
muß jeden Deutschen dazu begeistern , im Rahmen
des Wehrschießens der SA . 1944 zur Stelle zu sein.
Diese Probe mit der Waffe bedeutet einen Appell
an jeden wehrfähigen .. Mann , das ausgeschriebene
Wehrschießen muß zu einer Angelegenheit de$
ganzen Volkes werden.

So, wie sich in anderen Städten des Gaues die
Massen zu ihm drängten , so .wird es nun auch in
unserer Hcitnat sein . Es ist nicht beabsichtigt,

dem sportlichen Ehrgeiz einzelner eine Konzession
zu machen , sondern es geht vielmehr darum , daß
jeder die Bedingung , die darin besteht , liegend frei¬
händig fünf Schuß abzugeben , nach bester Möglich¬
keit erfüllt.

Der Wahlspruch : ,,Ueb Aug ’ und Hand fürs
Vaterland “ ist durch die Jahrhunderte mit den wehr¬
freudigen Männern Deutschlands gegangen und ist
wohl selten ln seiner eindringlichen Mahnung
ernster aufzufasseri gewesen als in unseren Tagen.
Nachstehend finden wir Termine und Orte ver¬
zeichnet , an denen im Bereich der SA .-Standarte 80
das „Deutsche Wehrschießen 1944“ , durchgeführt
wird . Es ist eine ausgesprochene Ehrensache , sich
diese Stunden nicht nur freizuhalten , sondern
für diese Aktion mit Begeisterung zu
werben:

Wiesbaden,  Sonnabend , 6.,Mai 1944 14-18 Uhr
und Sonntag , 7. Mai 1944, 8-17 Uhr : Neues Schütfcen-
haus (Fasanerie ); W.-Biebrich  Sonntag , 7. Mai
1944, 8-17 Uhr ; Gelände am Erbenheimer Weg;
Dotzhei m-S c hierstein  Sonntag 7. tylai 1944,
8-17 Uhr ; In der Nähe des Schiersteiner Wasser¬
werkes am westlichen Teil des Hafens . kre.

Wieviel Kleintiere dürfen gehalten werden
Einteilung in vier Gruppen— Anordnung über die Verwertung

In der kürzlich erlassenen Anordnung des Reichs¬
ernährungsministeriums über die Kleintierhallung
ist die Frage geregelt worden , wer noch Kleintiere
halten darf , welche und wieviele Kleintiere gehalten
und wieviele Kleintlere verwertet werden dürfen.
Unter diese Bestimmungen fallen folgende vier
Gruppen von Kleintieren . ,

Hühner (einseh .. Zwerghühner ), Großgeflügel
(Enten , Gänse , Tru '.hühner , Perlhühner ), Kaninchen
und Angorakaninchen . Für jede der vier Gruppen
ist eine besondere Regelung getroffen worden . Die
Regelung für die eine Gruppe hat mit den Regelun¬
gen für die anderen Gruppen nichts zu tun . Jede
Gruppe rangiert also neben den anderen Gruppen
für ' sich . Für alle vier Gruppen gilt lediglich einheit¬
lich die Bestimmung , daß das notwendige Futter im
eigenen Betrieb des Klein,tierhallers erzeugt sein
muß und daß jede Neuerrichtung und Erweiterung
verboten ist . Für Hühner sind weitere einschrän¬
kende Bestimmungen über die Haltung und Verwer¬
tung nicht getroffen . Jeder darf in Zukunft ebenso¬
viel Hühner hallen und selbst verwerten wie bisher;
die eigene Futtererzeugung muß allerdings vorhan¬
den sein . Bestehen bleibt die alle Anordnung , wo¬
nach je Henne eine bestimmte Menge Eier abzulie¬
fern ist , wobei je Haushaltsangehörigen für die
Selbstversorgung eine Henne von der Ablieferungs¬
pflicht frei ist.

Vom Großgeflügel dürfen die zulässigen Zucht¬
tiere gehalten und je Haushaltsangehörigen jährlich
ein Stück aufgezogen und selbst verwertet werden.
Zugelassen sind höchstens drei Gänse , drei Enten,
zwei Puten , zwei Perlhühner , aber immer nur von

dejt' Arten , die auch früher gehalten wurden . Von
Kaninchen dürfen je Haushalt höchstens zwei Zucht¬
tiere gehalten und jährlich die daraus anfallenden
Jungtiere aufgezogen und selbst verwertet werden.
Wer früher Kaninchen nicht selbst gezüchtet , son¬
dern z. B. Jungtiere gekauft und aufgezogen hat,
darf in Zukunft auch nur Jungtiere kaufen und Auf¬
ziehen und zwar je Haushaltsangehörigen ein Stück.

Angorakaninchen dürfen ebensoviele gehalten
werden wie bisher , vorausgesetzt , daß sie zur Woll-
gewinnung dienen . Je Haushaltsangehöriger dürfen
jährlich bis zu zwei Angorakaninchen selbst verwer¬
fet werden . Das erste Verwertungsjahr rechnet vom
1." Juni 1944 bis 31. Dezember 1944; jeweils am 31.
Dezember dürfen nur die zugelassenen Zuchttiere,
bei Angorakaninchen unji Hühner höchstens die am
3. Dezember 1943 gewesene Zahl an Tieren vorhan¬
den sein.

Wenn z. B. ein Kleintierhalter am 3. Dezember
1944 20 Hühner , 10 Stück Großgeflügel , 6 Enten,
4 Gänse , 4 Zuchtkaninchen ünd 10 Angorakaninchen
gehalten hat , so darf er in Zukunft höchstens halten;
20 Hühner , 6 Stück Großgeflü ^el , 3 Enten , 3 Gänse,
2 Zuchtkaninchen und 10 Angorakaninchen . Er darf
für den eigenen Haushalt außer Schlachthühner die
Würfe von den zwei Zuchtkaninchen verwerten,
außerdem je Haushaltsangehörigen ein Stück Groß¬
geflügel (eine Gans oder eine Ente ) und bis zu zwei
Angorakaninchen.

Kleintierhalter sind alle Personen und Betriebe,
auch landwirtschaftliche Betriebe , Hie Kleintiere
einer der obengenannten Gruppen halten.

einen erfahrenen und immer gut gelaunten Unter¬
offizier, "der dem Lager in allem , auch in den schwie¬
rigsten Abfahrtsläufen und Aufstiegen Vorbild war,
das Prüfungsergebnis ein hervorragendes sein . Mit
21 Schiwarten und fünf Tiilfsschiwarten von 29 Teil¬
nehmern wurde dieses Lager zu einem der erfolg¬
reichsten der gesamten Gebietslehrgänge . Das Er¬
gebnis ist um so höher zu werten , als bei Lagerbeginn
die Hälfte der Teilnehmer noch nie auf Schi ge¬
standen hatte . Ein fröhlicher Abschiedsabend mit den
Ausbildern und der Herbergsmutter gab der unver¬
geßlich - schönen Zeit einen harmonischen Ausklang.

Die Rückfahrt führte mit dem Omnibus über ein«
kurvenreiche und schwindelnde Paßstraße , dann
weiter mit der Bahn über Garmisch -Partenkirchen
nach München . Bei dem kurzen Aufenthalt in der
Hauptstadt der Bewegung legte ein ' jeder an den
Ehrenterapein der 16 Gefallenen des 9. November
1923 den Schwur ab , die im Lager erfaßten welt¬
anschaulichen Gedanken im Innersten seines Herzen»
aufzunehmen und / den Toten gleich , gläubige Na¬
tionalsozialisten und Kämpfer <j*s Führers zu wer¬
den.

Nach einem kurzen Streifzug durch die Stadt,
wobei die Feldherrnhalle und das Rathaus mit seinem
berühmten Glockenspiel markante Ziele bildeten,
brachte der Zug den Lehrgang nach Hause zurück.

Die Tage werden dahingehen , einige der Teil¬
nehmer werden in Kürze eingezogen werden , um
mit der Waffe für das deutsche Reich zu kämpfen,
das Lagererlebnis aber wird immer blöiben . Kk.

Reichsentscheid im KBWK.
Die Eröffnungskundgebung find in Darmstadt statt
Am Sonntagabend fand in Darmstadt in Anwesen¬

heit zahlreicher Vertreter von Partei , Sta ^t und
Wehrmacht die Erßffmingskundgebung zum Reichs¬
entscheid des Kriegsberufswettkarapfes Bekleidungs¬
handwerk statt . Oberbürgermeister Wambold  be¬
grüßte die 240 Teilnehmer aus allen Gauen . de®
Reiches herzlich , auch im Namen des Kreisleiter ®.
Einen Aufruf zur Einsatzfreudigkeit , zu ernster Ar¬
beit und zum Pflichtbewußtsein in diesen entschei¬
denden Stunden des Kriegsberufswettkampfes und in
ihrer beruflichen Arbeit überhaupt , richtete der
Leiter der Wettkampfgruppe Bekleidungshandwerk,
Reichsamtsleiter S e h n e r t , an die Jungen , und
Mädel.

Den Sinn des Kriegsberufswettkampfes stellte in
eindringlichen Worten Gebietsführer Ernst  dar.
Der Weg der Leistung , den die deutsche Jugend be¬
treten habe , sei ein Weg des deutschen Volkes von
jeher . Der Nationalsozialismus aber fordere keine
einseitige , sondern die totale Leistung , die den
ganzen Menschen erfasse und die damit die letzte
Ausrichtung im politischen Willen erfahre . Da das
Bekenntnis zpr Leistung der Selbstbehauptungs¬
wille unseres Volkes sei , müsse die Leistung unserer
Jugend dazu beitragen , der Nation ihfen Platz in
der Welt zu erkämpfen , ihre Stärke und ihren Glanz
zu nähren.

Lachende Artistik
zeigt KdF . im PaulinenschlöBchen

Die NSG . Kraft durch Freunde Wiesbaden bringt
am Mittwoch , dem 26. d . M.. im PaulinenschlöBchen
wiederum ein Varigteprogramm ganz großen For¬
mates . Die Mitwirkenden , Meister ihres Faches , sind:
Rudi Leistner , der humorvolle Sprecher , Off , die
einzigartige musikalische Bühnenschau , 3 Gardinas,
die urkomischen Akrobaten , Lätzchen , die große
Radnummer , Aga Kühnen , eine charmante Sängerin,
Annemarie Mertens , die brillante Tänzerin , Peter
und Petersilie , Balanceakt und kom . Tanzpaar , so¬
wie Walter West als Pianist und Meister auf dem
Akkordeon.

Nachrichten an * dem Leserkreis . Am 21. April be¬
ging Maria Schmidt , Wiesbaden , Schwalbacher Str . 6.
ihren 82. Geburtstag . — Am 24. April feiern Karl
Rüttiger und Frau Hedwig , geh . Dümche , Wiesbaden,
Seerobenstr . 28, das Fest der silbernen Hochzeit . —
Am 25. April begeht in voller Rüstigkeit Minna
Zimmer . Inhaberin des seit 57 Jahren bestehenden
Friseurgeschäftes , 'Wiesbaden , Römerberg 5, ihren
80. Geburtstag . — Am gleichen Tag feiert Frieda
Kraft , Wiesbaden , Erbacher Str . 7, ihren 80. Geburts¬
tag . Seit 45 Jahren ist sie Inhaberin ihres Immo¬
biliengeschäftes . — * Ebenfalls den 80. Geburtstag
feiert am gleichen Tag Katharina Fuchs , Wiesbaden,
Morilzstr . 27. — Das Fest der silbernen Hochzeit be¬
gehen Lokomotivführer Franz Hartwig und Frau
Annemarie , geh . Gunglach , Wiesbaden , Goethestr . 24.
— Am 21. April beging Justizinspektor Alfred Walter,
Wiesbaden , Göbenstr .. 34, sein 40jübriges Dienst¬
jubiläum . — Am gleichen Tag feierten Richard Hof¬
mann und Frau , W.-Bierstadt , Hofstr ., das Fest der
silbernen Hochzeit . ,

Alle Küehenabfälle zum EHW.!

le dertl  entsdi  e Sdi riftsp ra dt  e Zum 125. Geburtslage von Klaus Groth
Die beiden Dichter Klaus

Groth und Fritz Reuter
haben sich anfangs be¬
fehdet . Groth fing mit
dem Streit an , der frei¬
lich mehr war als eine
bloße Theorie . Der Meck¬
lenburger Fritz Reuter
hatte , ohne sich über die
Laut -Fixierungen Kopf¬
schmerzen zu machen,
seinen heimatlichen Dia¬
lekt als Ausdruck seiner
dichterischen Stoffe be¬
nutzt . Der Dithmarsche

Weltbild Klaus Groth hatte mit
Kjag ri‘ <;ue seine  Mundart geprüft und war vorr

Möglichkeiten , sie niederzuschreibeh,

«D̂ Oth gen ’
j' v°Hte eine gemein -niederdeutsche Schrift-

i^ '‘deri- Um aber den plattdeutschen Sprach-
*chi(]a Sc hriftbild sich spiegeln zu lassen , diesen

V "’lr Her ja doch so beweglich und weich
Ot ?5tiihigle e,nz elnen Teile seines Gebietes so wand-

JS.t’ reichen unsere Buchstaben / licht aus.
V *Hür ch sictl  vorbildliche Mühe , sein Schaffen

r’äs £ 1 Konstruktionen zu stören . Er blieb wach
dcs  Wortes . Aber er baute seine

Sr nt’

„ ^ e hauptsächlich auf das ihm ange-
beciueme westelbische , ja dithmarsche

pj auf . Mag nun immerhin das west-
V Sch» att  dem Ursprung näher sein als das ost-

das °5 en in  den Siedlungsgebieten fremde Ele-
>i, £ s Prachgut gestört haben , die gemein-

Sangssprache , wie sie sich seit dem
V *t«r be dert hat  ’ oi!den  lassen , steht doch der
V Grenzten Redeweise der Ost -Elbier näher,

i3ch Ver ständ !icher als die unabgeschliffene
j e Redeweise.

^ *1 J ^ Ralb des großen plattdeutschen Sprach-
er den dia Ost -Elbier , etwa die Mecklen¬

burger und die Pommern sich mit der von Klaus
Groth angewendeten Mundart immer schwer be¬
freunden . Der Niederdeutsche hält zäh am Ueber-
kommenen , Gewohnten fest und empfindet leicht
alles Ungewohnte , Fremde als „falsch “ und „unbe¬
rechtigt “. Und doch lohnt sich die Mühe : In Klaus
Groths Lyrik und Idyllik offenbart sich Verbunden¬
heit mit schlichter Landschaft , ein tiefer Blick , der
nicht zur Tiefsinnigkeit wird , ein Ahnen , das sich
nicht in Hintergründigkeit verliert oder versteckt,
ein Schmerz , den still zu tragen seelische Kraft
bereit ist.

Klaus Groth war kein Vielschreiber . „Quickborn“
hieß seine Gedichtsammlung . Ein Quickborn , d . h.
ein lebenspendendes Brünnlein ist (las Buch . 1852
erschien es . 1856 kam eine hochdeutsche Ueber-
tragung heraus . Sie ist behutsam gemacht und
stellenweise geradezu gelungen ; hier könrten sich
die Gehalte der zarten Dichtungen erweisen.

Johannes Günther

Opernabend im Kurhaus
Der gestrige Opernabend im Kurhaus ließ die Frage

nieder akut werden , ob cs angebracht sei , Opern-
ausschnitte als Konzertstücke vorzuführen . Denn los¬
gelöst von der Szenerie und herausgerissen aus dem
dramatischen und spielerischen Zusammenhang müßten,
so meinte man , Opernfragmente manche künstlerischen
Wirkungen einbüßen und zu einfachen Paradenummem
herabsinken . Und doch mußte selbst Richard Wagner
notgedrungen mit seinen dramatischen Meisterwerken
konzertieren gehen.

Inzwischen sind Opernabende außerhalb der Bühne
fcine gern begrüßte Einrichtung geworden . Sie dürften
auch zweifellos zu weiterer Popularisierung der Ton¬
setzer beigetragen haben . Die Opernwerke , konzertlich
dargeboten , führen immer zum Erfolg , wenn sie , die
längst Heimatrechte im Konzertsaal erworben haben , so
liebevoll und begeistert geboten werden , wie durch das
Kur - und Sinfonieorchester der Stadt Wiesbaden . Sei
es nun Lortzings Ouvertüre „Zar und Zimmermann “,
oder der Holzschuhtanz aus derselben Oper , Flotow
(Melodien aus „ Stradella “ ), Mozarts Marsch und Chor

aus „ Zauberflöte “ (mit dem von II . Habermehl sauber
und tonschön geblasenen Posaunensolo ), Göunod , Sol¬
datenchor aus „ Margarethe “ , Verdi . Triumphmarsch
aus „ Aida “, Puccini , Szenen aus „ Madame Butterfly “ :
alle Stücke formten sich zu starken musikalischen Eih-
drücken , und die Zuhörer bezeugten ihnen auch in solcher
Gestalt ihre ganz besondere " Gunst . Die Beweglichkeit
des Kapellmeisters Otto Schmidtgen , getragen von werk-
treuem Verständnis , befeuerte das Orchester wieder zu
hochwertigen musikalischen Leistungen . Joseph Lang

Musik im Rundfunk
Handels in ihrer kraftvollen Wucht der Architektur

und Ornamentik wahrhaft „ Unsterbliche Musik “ füllte
diese sonntägliche Sendestunde deutscher Meister : Die
beiden concerti gross !, das strahlende in D -dur und das
verhaltenere in g -moll , Rezitativ und Arie aus „ Xerxes“
(Marg . Klose ), das grandiose Orgelkonzert d -moll (Gün¬
ther Kamin ), welchem Jene , innerer Größe entspringende
und daher fast trostreiche Trauer entströmt , und
schließlich das triumphale „ Halleluja “ aus „ Messias“
(Chor und Orchester der Preußischen Staatsoper) v

Max von Schillings „ Spielmanns Lust und Leid “ aus
der Oper „Pfeiffertag “ und seinen „Glockenliedern“
(Peter Anders ) begegnet man ob ihrer illustrativen
Kraft und Instrumentation stets mit Interesse . Ebenso
Robert Hegers wiederholt besprochenen y „Vgrdi-
Variationen “ . — Volkmanns Cellokonzert (Hans Mctzner)
ist ein prächtiges Stück deutscher Romantik . Des sehr
zu Unrecht vernachlässigten Robert Fuchs ’ ganze musi¬
kalische Anmut kam in reizend gesetzten Liedern (Sing¬
gemeinschaft Lamy ) und einer Serenade op . 53 zum,
Ausdruck.

Die „ Ich denke Dein “.-Sendung leidet einzig unter
dem einer Trauerrede wohl anstehenden Pathos der
Rezitationen . Daneben vermittelte sie diesmal außer
Liedern von Richard Wagner , Cornelius und Trunk die
interessante Bekanntschaft mit einem Adagio für Klari¬
nette (Heinke ) und Streichorchester von Wagner und
einer „Romanze “ für Violine und Klavier (Prihoda-
Raucheisen ) von Trunk , dessen ansprechende Serenade
hingegen bereits zum festen Bestand der Programme
zählt . Grete Schütze

Komödie um Till Eulenspiegel
Im Magdeburger Stadttheater fand die Uraufführung

der Komödie ,NTill Eulenspiegel “ statt , die der Drama¬
turg der Magdeburger Städtischen Bühnen , Dr . Friedrich
Hedler , geschrieben hat . Hedlers Stück ist keine Nach¬
dichtung des oft zeitgebundenen Volksbuches , das ihm
als Quelle diente , sondern es wird versucht , uns ein

zeitloses Werk zu geben . Wir erleben die geistige Ent¬
wicklung eines deutschen Menschen , in depi das
Ringen des faustischen Menschen auf der Ebene des
Schalks gärt . Er hat versucht , das Kolorit der da¬
maligen Zeit einzufangen , die derbsinnliche Freudigkeit,
das Bejahen des Leben . , den geistigen Inhalt etwa der
Bilder des Bauern -Breughel , dem Friedrich Hüller in
seinen prächtigen Bühnenbildern nachgegangen ist/
Unter der Regie des Intendanten wurde straff gespielt.
Eine leicht untermalende Musik- schrieb für die Magde¬
burger Uraufführung Erwin Maus.

Konzertreise der Berliner Philharmoniker
Das Berliner Philharmonische Orchester unternimmt

mit Generalmusikdirektor Hans Knappertsbusch als Diri¬
genten von Ende April bis Anfang Juni eine Reise nach
Spanien und Portugal , um , wie auch in früheren Jahren,
eine Reihe schon traditionell gewordener Konzerte zu
geben . Die Veranstaltungen beginnen mit drei Konzerten
in Barcelona , denen zwei Konzerte in Madrid und drei
in Sevilla ^folgen . In Portugal finden Konzerte in Lissa¬
bon und Porto statt . Auf der Rückreise wird wiederum
in Madrid und anschließend in einer Reihe anderer spa¬
nischer Städte gespielt werden.

Professoren -Titel für vcrdiente ^ Iänncr . Der Führer
hat folgenden Männern der Wissenschaft und Technik,
die sich um die Lösung von Kriegsaufgaben besonders
verdient gemacht haben , den Titel Professor verliehen:
Dem Oberstarzt z. V. und Lapdesführer der DRK .-
L.andesstelle III Dr . med . Friedrich Wilhelm Brekenfeld
in Berlin , dem Facharzt für Haut - und Geschlechts¬
krankheiten Dr . med . Florian Werr ln Berlin -Lichter¬
felde , dem städtischen Medizinalrat Dr . med . Paul
Schneider , in Darmstadt , dem Abteilungsdirektor des
Kaiser - Wilhelm -Instituts für Eisen forschung Dr . Ing.
Peter Bardenheuer , dem Abteilungsvorsteher des
Kaiser -Wilhelm -Instituts für Eisenforschung Dr . phil.
Willy Oelsen , dem wissenschaftlichen Mitglied am For¬
schungsinstitut für - Chemotherapie Dr . phil . hat . Karl
Burschkies , dem Fachlehrer an der Meisterschule des
deutschen Handwerks , ff -Hauptsturmlühror Gottfried
Meyer.

Neue Bühnenmusik . Rudolf Sonner . der Leiter der
Abteilung Musik und Tanz im Amt Feierabend der DAF„
hat die Musik zu einem Tänzspiel „ Die Mär vom
Mummelsee “ geschrieben , dessen Szenarium die Leiterin
der KdF .-Tanzgruppe . Durra de Moroda . entworfen hat.
Im Aufträge des Gaues Südhannover -Braunschweig
schrieb Sonner die Musik zu einer Märchenoper „ Rum¬
pelstilzchen “, deren Text von Axel Ivers stammt.
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Ordnung ist Leistungsteigerüng
Achtet auf die Unfallverhütungsvorschrlften

An die Leistungsfähigkeit jedes einzelnen müssen
heute erhöht Anforderungen gestellt werden . Dies
und auch der Mangel an Arbeitskräften führen
dazu , daß es in manchem Betrieb der gewerblichen
Wirtschaft an der sonst gewohnten Ordnung allmäh¬
lich zu fehlen beginnt . Einer solchen Entwicklung
muß mit allen nur erdenklichen Mitteln entgegen¬
gearbeitet werden . Unordnung steht jeglicher Lei¬
stungssteigerung hemmend im Wege . Sie verbraucht
mehr Arbeitskräfte , als zur Aufrechterhaltung der
Ordnung eingesetzt werden müßten.

Außerdem ist der Mangel an Ordnung als ein un¬
fallfördernde ? Zustand in den Betrieben längst er¬
wiesen . Ein großer Teil der Unfallverhütungsvor¬
schriften der gewerblichen Berufsgenossenschaften
sind reine Ordnungsregeln , die in einem gut geführ¬
ten Betrieb erfüllt werden , ohne daß dabei an Un¬
fallverhütung überhaupt gedacht wird . Ihrer Selbst¬
verständlichkeit wegen wurde nie sonderlich viel
Aufhebens von ihnen gemacht . Heute , bei der we¬
sentlich veränderten Zusammensetzung der Gefolg¬
schaften , sollte das abeT geschehen , denn die Ord¬
nung ist nach wie vor eine der wichtigsten Grund¬
lagen nicht nur der Leistungssteigerung , sondern
auch der Erhaltung der menschlichen Arbeitskraft.

Verträge bei Obst und Gemüseanbau
Die Hauptvereinigung der deutschen Gartenbau¬

wirtschaft hat ihre Anordnung über Anbau - und
Lieferungsverträge im deutschen Gartenbau aus
dem vorigen Jahr neu gefaßt Und einige Aende-
rungen dabei berücksicht . Beispielsweise kann jetzt
der Vorsitzende des Gartenbauwirtschaftsverbandes
in die Erfüllung der Verträge ein greifen , soweit dies
aus Versorgungsgründen zur Abwendung eines Not¬
standes notwendig ist . Die Vertragspreise , die in den
Preisgebieten B—E gültig sind , werden besonders
herausgestellt . Sie wurden auf die gültigen Frisch¬
marktpreise des Jahres 1944 abgestellt . Eipige Er¬
zeugnisse werden neu aufgeführt , und zwar handelt
es sich um Karotten , Spinat und Wirsing . Geändert
wurde auch die Einteilung der Anbaugebiete in
Klimazonen , wie dies aus den Erfahrungen des
Jahres 1943 hervorging.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm ! 14.15—15 Uhr : Allerlei von

zwei bis drei . — 15—16 Uhr : Bunte Unterhaltungsklänge.
16—17 Uhr : Aus klassischen Operetten . — 17.15—18.30 Uhr.
Musikalische Kurzweil am Nachmittag . — 19—19.15 Uhr:
Wir raten mit Musik . — 20.15—21 Uhr : Orchesterwerke
von Gluck , Haydn , Bruckner u . a . — 21—22 Uhr : Abend¬
konzert mit Lied - , Opern - und Orchestermusik : Liszt,
Marx , Smetana , Wolf -Ferrari u . a.

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Schöne
Musik zum späten Nachmittag . — 20.15—22 Uhr : „ Wiener
Blut “ , Operette von Johann Strauß , Dirigent : Max
Schönherr.

KREIS WIESBADEN
GevebötostclUi Wilkalmilral « II

_ G Mt  S92S ? . Po Hm* >2 *0
Versammlungskalender

Der Kreisleiter
Dienstag , den 25. April 1944

DRK .-Bereitschaft (w ) Wiesbaden 1: Uebungsabend,
Zug IV um 19.30 Uhr ., Kreisstelle , Oranienstraße 5.

DAF .j 18 Uhr , im Sitzungssaal der DAF ., Luisenstraße
Nr . 42II . (im Hause des Residenz -Theaters ) Arbeits¬
tagung der Fachstelle Bau . An dieser Arbeitstagung
haben alle Betriebsführer , Betriebsobmänner und be¬
triebliches Unterführerkorps der Betriebe der Fachstelle
Bau teilzunehmen.

Mittwoch , den 26. April 1944
DRK .-Bereitschaft (w ) Wiesbaden 1: Führerinnen¬

besprechung , 19.30 Uhr , Kreisstelle , Oranienstraße 5.

Neue Probleme - aber sie sind lösbar
Die Zukunft der Kleinbetriebe t—  Nachdrückliche Aeußerungen von Dr. Ley

iv

Die kriegsbedingte Entwicklung scheint dem
Kleinbetrieb nicht günstig zu sein . Ihre Notwendig¬
keiten haben es zuwege gebracht , daß eine erheb¬
liche Anzahl von Kleinbetrieben har stillgelegt
werden müssen , entweder weil die Männer , die sie
leiteten oder darin beschäftigt waren , anderweitig
dringender benötigt wurden oder weil der Klein¬
betrieb in seiner besonderen Form nicht rationell
genug arbeitete . Damit ist aber keineswegs gesagt,
daß sich in Deutschland nunmehr eine Entwicklung
von Kleinbetrieben weg vollzieht , daß die Klein¬
betriebe zugunsten der Großbetriebe verschwinden
sollen.

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat schon
wiederholt und neuerdings miV besonderem /Nach¬
druck betont , daß eine solche Entwicklung unheil¬
voll wäre . Gesund ist , wie er erklärt , für die ge¬
samte Volkswirtschaft eine vernünftige Mischung
von Klein -, Mittel - und Großbetrieb . „Wir müssen
es wieder auf Millionen kleiner Betriebe bringen,
um damit nicht allein unsere Rüstung und Industrie
unangreifbar , sondern um sie auch später krisen¬
fest zu machen , um die Entwurzelung der Menschen
zu verhindern '. Dr . Ley weist auch darauf hin,
daß es im Zeitalter der Elektrizität aus Gründen
der Rationalisierung gar nicht mehr notwendig ist,
die Betriebsleistungen zu konzentrieren , sowie es
seinerzeit im Zeitalter der Dampfmaschine vielleicht
bis zu einem gewissen Grade erforderlich gewesen
ist . Denn der kleine Motor nutzt die Kraft genau
so gut aus wie der große . Zu seinem Antrieb wird
verhältnismäßig nicht mehr Kraft benötigt als für
den Großmotor . Energiemäßig gesehen ist also der
Kleinbetrieb genau so rationell wie der
Großbetrieb.

Etwas anderes , viel wesentlicheres , kommt hinzu.
Es ist von jeher nationalsozialistische Grundauf¬
fassung . und der Krieg hat die , besonders deutlich
gemacht , daß der Mensch und seine Arbeitskraft
mehr bedeuten als die Maschine . Daraus zieht Dr.
Ley die Folgerung , daß es heute an der Zeit ist,
eine Umkehrung der bisherigen Methoden eintreten
zu lassen . Man soll nicht mehr den Arbeiter und
seine Arbeitskraft an die Maschine 'heranzubringen
suchen , sondern umgekehrt die Arbeit und die
Maschine an den Menschen . Soweit irgend möglich,
soll man , verfiigiden , die Menschen zu entwurzeln.
Das gilt für die Mittel - und Kleinstadt ebenso wie
für die Großstadt und das Dorf . Man soll mit
anderen Worten die Arbeit dahin verlagern , wo es
nöch Reserven an Menschen gibt . Die Fabriken in
den Kleinstädten und auf den Dörfern müssen sich
um einen Handwerksbetrieb herum entwickeln und
dürfen nicht mehr Arbeitskräfte beanspruchen als
in der Nachbarschaft vorhanden sind . Selbstver¬
ständlich werden durch eine solche Verlagerung
gewisse neue Probleme aufgeworfen , die indessen
dadurch lösbar sind , zum Beispiel die Kontrolle
der Arbeit und die erforderliche soziale Über¬
wachung der Menschen , die vor gesundheitlichen
Schäden bewahrt werden müssen.

Schließlich kommt es nicht zuletzt darauf an,
daß die bisher geltenden Vorurteile gegenüber der
Heimarbeit gründlich überwunden werden . Das Ziel
muß sein , auch auf diesem Wege unser Rüstungs¬
potential in einer besonders wünschenswerten Form
bedeutend zu erhöhen , damit aber gleichzeitig eine
wertvolle wirtschaftliche und soziale Vor¬
arbeit für die Zukunft zu leisten.

Sportnadiridilea
Fufjball

1. Vorrunde deutsche Meisterschaft
Hertha B̂SC . Berlin — LSV . Danzig . 7:1

Handball
Ausscheidung deutsche Männer -Meisterschaft

LSV . Wiesbaden — TuS . 1900 Esch . 13:3
LSV . Pöcking — LSV . Hörsching . . . . . . . . 7 :6
LSV . Kaufbeuren — LSV . Schongau . . . . . . . 4 :8

LSV. Wiesbaden in der Vorrunde
LSV . Wiesbaden — TuS . 1900 Esch 13:3 (5:3)

m . Mit diesem hohen Siege hat sich nun der LSV . die
Teilnahme an der erste nV o r runde der deut¬
schen Handball - Meisterschaft  gesichert,
der ihn an^ nächsten als Gegner von W a 1 d h o f nach
Mannheim führt . Wiesbaden dominierte heuer besonders
in der zweiten Hälfte durch ein klares und überlegenes
Angriffsspiel , nachdem die erste Halbzeit meist ver¬
teilt verlief und auch die Gäste in guter Zusammen¬
arbeit gefielen . Den Gästen merkte man im zweiten Akt
gewisse Ermüdungserscheinungen an , mußten sie doch
am Sonnabend in einem weiteren Entscheidungsspiel um
die Mosellandmeisterschaft antreten , das sie gegen
Kreuznach 5:4 gewannen . Dafür wurde die - Luftwaffe
nach der Pause immer besser und in famosem Zuspiel
fielen durch seinen stärkeren Sturm Treffer auf Treffer.
Die ganze Mannschaft spielte sehr aufopfernd , jeder
tat sein Bestes . Für Bischof hütetss Wilhelm das Tör,
der in alter Frische seiner Aufgabe gerecht wurde . In
dem flotten und s§hr gut besuchten Kampfe eröffnete
S e n g e r den Torreigen in der neunten Minute , worauf
Moses  das zweite Tor folgen ließ . Im Gegenvorsjoß
erzielte Leger  das erste Tor für Esch . Wieder war es
Moses , der auf 3:1 erhöhte , und dann warf Manus  in
feiner Art das vierte Tor . Noch einmal skorte Moses
auf *5:1 für deiT“LSV ., der aber dann zwei Gegentreffer

durch Leger hinnehmen mußte . Nach der Pause gab
es längere Zeit abwechslungsreiches Feldspiel , bis dann
Wiesbaden in unnachahmlicher Weise wieder mehrmals
entscheidend zum Zuge kam . Manus , Homilius,
Senger , Moses , wiederum Senger , Homilius und zum
Schluß Moses bezwangen den wendigen Gästetorhüter
Lux noch achtmal ; außerdem verzeichneten sie noch
verschiedene Latten - und Pfostenschüsse . Der Unpartei¬
ische Pöplcin (Würzburg ) leitete das große Spicfl in
korrekter Weise.

„ Tschammer-Pokalrunde
KSG . 99 Wiesbaden — SG . Frankfurt -Höchst 4:2 (0:1)

KSG . Sindlingen -Hattersheim — FSpV . 08 Schierstein 1:2
(1:0)

m . Unsere beiden Vertreter haben sich durch ihre
Erfolge die ' weitere Teilnahme am Pokalwettbewerb ge¬
sichert.

Bei dem Wiesbadener Spiel  sah es in der
ersten Halbheit gar nicht nach einem Siege der KSG.
aus , als die Gäste wiederholt dem hiesigen Tore durch

/flotte Durchbrüche gefährlich wurden und der Rechts¬
außen nach einem solchen auch das Führungstor für
Höchst erzielte . Darüber hinaus vergaben die eifrigen
Gäste zweimal klare Chancen . Als aber nach der Pause
bei Wiesbaden die Stürmerarbeit eine Besserung erfuhr,
das Zuspiel «wingender wurde , steuerten die Gelben
doch noch einem schönen Siege zu . In der 50. Minute
schon köpft « Verspohl  eine Ecke in -feiner Manier
zum l :l -Ausgleich ein . Nach weiteren 10 Minuten war
es dann der Halbrechte Wagner , der einen vom Torhüter
abgeschlagenen Ball zum 2:1 für Wiesbaden einschoß.
Einen famosen Rechtsangriff schloß der Linksaußen Faul
mittels flachem Torschuß zum 3:1 ab , und kurz darauf
stellte der Mittelläufer K r ö h 1 e die Partie sogar auf
4:1. Doch zum Schluß wurde Höchst noch einmal munter,
wobei es dem Halblinken auch gelang , trotz vergeblicher
Abwehr von Henn , auf 4 :2 zu verbessern.

Der Meister 08 Schierstein  brauchte auch in
Hattenheim  eine Zöitlang , bis er sich auf unebenem
Platze und bei den vom Gastgeber bevorzugten hohen
Spiele gefunden hatte . Dazu waren N . Henrich , Hering,

Schmitt und der Torwart Groß ersetzt . Bei flac ^
spiel in der zweiten Hälfte klappte es aber öan
Reihen Schiersteins schon besser , und schließh c
auch noch ein knapper Sieg mit nach Hause rJ /U^
weiden . Auf das Führungstor des Platzbesi und
Jost  nach dem Wechsel den Ausgleich ôlß ^
Peltzer schoß schließlich das entscheidende Tor.
ersten Aufstiegsspiel am kommenden Sonnt «** <Jer
Wormatia Worms  in Schierstein steht 8
Meister vor einer schweren aber nicht un
Aufgabe.

Spvgg . Eltville — Reichsbahn -SG . 2:2 (*•**

m . Nach schönem Verlauf dieses FreundschaJ ^ sP^trennten sich beide Mannschaften mit einem durc>
Unentschieden . Der Gastgeber war verstär
einige Urlauber und zeigte eine entsprechen n ge s
Reichsbahn hatte ihren seitherigen Torhüter ^ »ui
in den Sturm versetzt , der mit zwei Toren ^
diesem Platz ganz gut anließ . In der geändei
Stellung Loh an ; Stieglitz , Jouaux ; Müller , Ru**f*.ein  ei"
Kohlhaas , Dinges , Schreiner , Böllinger und K hII1b»r8

di«...neNM'
•worauf

reichte die Reichsbahn denn auch eine *nI
Leistung . Eltville ging jeweils ln Führung,
Gäste den Ausgleich folgen ließen.

HandbaH
KSG . 39 — BSG . Kalle/Heer 14:5 ferten

m . Eine recht spannende Handball -Partie
sich obige Mannschaften , indem sich der , d«r
Gelben sehr produktiv und wurfkräftig er \: cj1’Widerstand der Kombinierten aber auch beach d**
Nach einem abwechslungsreichen Anfang , w aüt>t*n
Ergebnis zeitweise 3:2 für die KSG . stand , sc pi«
dann die Gelben das Resultat bis zur Pause aU
zweite Hälfte begannen die Gäste mit heftigen Aj,u
scheiterten jedoch an der Fangkunst von Sch
KSG .-Tor . Dafür erhöhte die KSG . auf 8:2, ö1
revidierten nach Strafwurf auf 8 :3, zwei weitere ^ iv'
ergaben ein 10:3 für die KSG . Der famose Ga re ihteß
rechte warf danach das vierte Tor , zum Ende zu
aber die Gelben noch vier Tore an , während Ka t *ii'
Strafwurf noch ein fünftes Tor erzielte . In dem gif*1
sammenarbeitenden Sturm der KSG . zeichne
Jetter , Meier und Drehwald als erfolgreic
schützen aus.

Das Reichsfachamt Fußball hat Jetzt für
mit Siebener -Mannschaften Ausführungsbestim
erlassen . «g ^Der Berliner Schwarzer gewann das über
führende Rundstreckenrennen in Echternach . vo*
Luxemburg -Radrundfahrt zählt , in 1:49:4? ?
Kittsteiner (Nürnberg ) und Holthöfer (Biel ® . n0cn
der Gesamtwertung der Luxemburgfahrt fü flu*
Majerus (Moselland ) mit 45 Punkten vor Schwa
40 Punkten . .

Der Schweizer Fußballpokal wurde von ^ 8«
Sports gewonnen . Das Endspiel fand vor ^ 5'

.je!«

sichern in Bern statt und wurde von Lausanne
gegen den FC . Basel gewonnen . 5.

Eine Hallen -Radsportveranstaltung findet *
wieder im Kuppelsaal des Reichssportfeldes 1 fl d«
statt . Die Teilnahme deutscher Spitzenkräfte , ’ ti
Radballmeister Stoltze/Lohfeld (Erfurt ), ist geSl

Knochen sind wertvollster
jedoch im eigenen Haushalt wertlos. 76
liefere die in Küchen und Verpflegung**̂
ten ausgekochten oder gebratenen ,̂ n?Cuj|-
regelmäßig an die Schulkinder für die "c ||,
allstoffsammlungoder an dis- Somme1*
im Ortsgruppenbereich ab. Für ein Kilogr® n
Knochen wird eine Bezugsmarke ausgeg eD
Ein Sammelbogen mit Bezugsmarken
Werte von 5 kg abgelieferter Knochen ^
rechtigt zum Kaufe eines Stückes KernS
OER BfICHSKOUMISSAR FOBH Ul »TESi»LVf«ÄfBT

Nach ' Gottes Willen gab im
Westen am 8. April 1944 sein
Leben für sein geliebtes Va¬

terland im Kampf gegen Terroristen
mein innigstgeliebter Mann , mein
guter Papa

Siegfried Block
Hauptmann u. Batteriechef in ein.
Flak-Regt ., Inh . des E. K. 2. Kl. u.
des Flakkampfabzeichens.

In tiefstem Schmerz im Namen
aller Angehörigen : Ingrid Block,
geb . Völckers , und Töchterchen
Birgit

Wiesbaden (Kapellenstraße 8)

Unser geliebter unvergeß
lieber , hoffnungsvoller und
braver Sohn , Schwager,

Onkel , Neffe und Vetter
Armin Bach

Uffz. in einem Gren .-Regt ., mußte
bei den harten Kämpfen im Osten
im blühenden Alter von fast 23
Jahren , zwei Tage nach seiner
schweren Verwundung , am 8^April
1944, sein junges Leben lassen . Er
folgte seinem lieben Bruder Willi
nach fast drei Jahren . Er war un¬
sere letzte Hoffnung.

In tiefem Schmerz : Familie Wil¬
helm Bach u. alle Anverwandten

Wiesbaden (Friedrichstraße 40), W.-
Sonnenberg , Heppenheim/Bergstr .,
22. April 1944. — Traueramt 27. 4.,
9 Uhr, Bonifatiuskirche

Ein unerbittliches Geschick
nahm mir meinen fnnigstge-
liebten Mann , den treusor-

genden Vater seiner Kinder , unse¬
ren lieben guten Sohn , Bruder.
Schwiegersohn , Schwager u. Onkel

Parteigenosse , SA.-Rottenführer
Heinrich Diefenbach

Obergefr . u. Scheinwerferführer In
einer leichten Flakabt ., im Alter
von 38 Jahren . Er wurde mit allen
militärischen Ehren auf dem Hei¬
matfriedhof beigesetzt.

In tiefem Herzeleid : Lina Diefen¬
bach , geb . Weber , und Kinder,
sowie alle Angehörigen

Wehen im taunus (Feldst ^ ßo 8)

Am Donnerstag verschied plötzlich
und unerwartet nach kurzer schwe¬
rer , mit großer Geduld ertragener
Krankheit mein lieber unvergeß¬
licher Mann , unser treusorgender
Vater , Schwiegervater , unser guter
Opa , Bruder , Schwager und Onkel

Julius Sellner
kurz vor seinem 60., Geburtstag.

In tiefem Schmerz im Namen aller
Hinterbliebenen : Frau Anna Selt¬
ner, geb . Schmelzeisen

Wiesbaden (Eleonorenstraße 8),.
Geroda . — Beerdigung : Dienstag,
25. April , um 13.30 Uhr, Südfriedhof

Nach einem Leben der Liebfe und
Treue entschlief sanft am 21. April
1944 im 80. Lebensjahr mein treu-
rsorgender Mann und bester Le¬
benskamerad

Paul von Rönne
Reg .-Vizepräsident a . D.

In tiefem Leid : Mifina v. Rönne,
geb . Freiin v. Sehende zu Tauten¬
burg

Wiesbaden , 22. April 1944. — Ein¬
äscherung 25. 4., 12 Uhr, Südfriedhof

Nach längerem mit größter Geduld
ertragenem Leiden verschied unser
lieber Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr August Pitz
im 71. Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Pitz und Angehörige

Wiesbaden (Römerberg 21), So¬
lingen , Düsseldorf , 21. April 1944
Einäscherung : Dienstag , 25. April,
12.45 Uhr, auf dem Südfriedhof

Unerwartet wurde uns am 20. April
unsere liebe treubesorgte

Frl. Liesel Lunzner
durch den Tod entrissen,

in aufrichtiger Trauer : Familien
Reinhard, Lunzner, Mayer und
Voltmer

Wiesbaden (Grillparzerstr . 13 und
Blücherstraße 7). — Beerdigung:
Dienstag , 25. 4., 14.15 Uhr, Südfried¬
hof . Traueramt : Dienstag , 8 Uhr,
Dreifaltigkeitskirche

Transmissionsteile , Vorgelege , Riemen- Ring mit 2 Schlüsseln Mittwoch abend Raum im Taunus z. Klavierunterstellen
scheiben usw . zu verk ., 10—50 RM. in der Nähe der Wandelhalle Bad bei Mitbenutzung ges . H 420 WZ. - ;— —- -
lost , Aarstraße 87. Telefon 28781 Schwalbach verloren Abzugeben Lagerräume , groß u. trocken , für sof . ",? ?!.

aea - bslbön , WZ. Bad Schwalbach  gesucht , evtl , nur für Kriegsd . L7068 AA Skihase? dk Cle
Verschiedene « Frau' i""g. sucht zur Entbindung ab; bl., 42, suche Re-j

™ 7, u . VW .-.« - - - - 15. Mai Unterkunft außerhalb Wiesb . , g. n- od . Sommer-20. . Zuschr . L 674/ WZ. » Die 6. Landesschafbockschau mit Ab- Pr iva t-Entbind .-Heim bevorz . H 2365 manfel 42. H

Spiegel , 160x70, RM. 60. L 6650 WZ geg . Belohn . WZ. Bad Schwalbach
Büfett, einfach , 30.—, Bauernbrett 10L̂—,i“

Panelbrett echt 40.—/Mahagonisäule \m

Lehrgemeinschaft vTrüf̂ ifM«
auf die BilanzbuchhalterP AOrilJ

Schrankgrammoph . m. 20 gt . 30-cm-Pi ,
eingeb . Radiokoffer , 100 RM. H 2320

Feldbluse m. Mannes (Oberzahlmeist .)
abzugeb . (schl . Figur ) 35 RM. L7009

Frack m. Weste , schl . Figur, 70.—. H403
Cutaway (50), rein wo II.. 65.-, Laute 75.-,

Serviertisch , nußb . 15.-, Waschgarn.
10 -, gr . Hocker , eichen 10 -, Lexikon
(19 Bd.) v. 1889, tadellos , 90.
tuchständer 3., gr . Korn. 50.-

satzveranstaltung in Friedberg .Hess , Frau, ältere , mit Rente , welche sich
städtischer Lagerplatz (Bismarckstr .) noch etwas betätigen kann , sucht
findet wegen besonderer Umstände Dauerhei m.  H 2354 WZ.
nicht wie im Wochenblatt der Lan- Schneiderin nimmt Kunden an , auch
desbauernschaft veröffentlicht am 23. Umändern für Kinder . L 6748 WZ.
April , sondern Donnerstag , 27. April Flickerin , tüchtig , nach Verabredung
1944, statt . Beginn der Absatzveran -: von 13—19 Uhr ges . H 2357 WZ.
stajtung um 10.30 Uhr_ ._ Büglerin , perfekt , für alle drei Woch.

Hand - Meiner werten Kundschaft zur Kennt - gesucht . Zuschr . H 423 WZ.
H. 2279 nis , daß ich ab 24. April bis 18. Mai Wer näht Kindersachen in oder außer kleinere Stadttasche

KIeid , ~schw7-seid : 507̂ 7 Handtasche ] keine Wäsche annehmen kann . Wä- dem Hause ?~Giesr WMhelminenstr ~42 „z“?chr' L, 6,S42 -wz
el . 45.—, 15 versch . Deckchen 2.— b . scherei Max Steiger , Aukamm . T.21591 Wer weiBl  bald kr Küche . Material „ 1,0
15.—, D.-Schirm 15.—, Zinkwaschbütte Die Leihbücherei ist wieder geöffnet . ! wird gestellt . L 7074 WZ. ! ji 'vi » ’ u ™ n
25— • r >». S.-Schlihe m Holzs . 5.— u.| Ilse Werk , W.-Biebrich , Rathausstr . 40 jung , für leichte Gartenarbeit stün - w L ^ ?̂ ^ ' ^
8 —, schw . Wollkleid (48) 50—, Schnei - p a* bü,o der Speiialauskunftel Georg _ denweise ^ gesucht . H 422 WZ. - - ' . '

f USQ7< t?̂ ^ Tau,ch  C . Seilheimer vorm . „ Kosmos " befin - Kl. Garten od . Anteil zu pachten ges.
gegen D;-Fahrra d J det sich  jetzt Wiesbaden , Emser Str . 52 Zusc hr . L6711 WZ.

*/io ax\ a idm ' Tierschutzvorein Wiesbaden u. Umg. Welcher Gartenfreund würde mir bei
Ausgabe Meyers Kv -Uxikon 32 RM ^ ° zei7 ° ° ^ Mitgliedanmeldung ' d« Bestellung meine , Gartens hel-
Zuschrift. n' " RM' Wiedener Heilanstalt für Meier -.'Örafce GürUn u» . L tfg Wl —

rhoidal -Kranke. Staatl . konz. Leitend . Junge für geleg . Botengänge . Hindsn-
Arzt : Dr. med . Lehnert . Zur Behänd - burgallee ges . L 6746*WZ.
lung kommen : äußere und innere Wer reinigt ab 1. Juni 2mal wöchentl.
Hämorrhoiden , Afterfissuren , Mast -j kt., Hausflur u. hilft ab und zu beimdarmfisteln , Mastdarm Vorfälle . Pro - Vorrichten von Obst u. Gemüse zum
spekte durch das Sekretariat , Wies - Einmachen ? H 4872 WZ.

ianZDUCnnan » y £ pf " ad
ginnt am Donnerstag,

.. . um 19.15 Ulff, in der
41 der Rheinstr . Teilnehma [9 ^ j< JjjJ|

Metallbett , weifj, - - -

46d >s° ^ ; NS. oememscnait -
Rheingauer Str . 6,

JlJ . Sf. r. _ _
Korkschuhe , Leder
mit Wildleder , 37,
suche Pumps mit
halbhoh . Abs . oder

Geburten  :
Joachim Michael , unser Stammhalter

21. 4,44. Margot cidt , geb . Krombach,
z , Z. Josefhospital , Georg Eidt , Ob .-
Zahlmeister , im Felde , Rüdesh . Str . 9

Waltraud. 19. 4. 1944. Emilie Scheidt,
geb . Völkel , z. Z. Paulinenstift , Ober¬
gefr . Kurt Scheidt , z. Z. Osten , Wies¬
baden , Bismarckring 38

Ursula. 21. 4 44. Margot Groos , geb.
Geiß , Goebenstraßa 13, z. 1.  Rotes
Kreuz, Gefr . Karl Groos , z. Z. Osten

Helga . 21. 4. 44. Elsbeth Michaelis , geb.
Bodenstein , z. 2 . Paulinenstift , DipI .-
Ing . Heinrich Michaelis , W.-Biebrich,
Hindenburgallee 99

Vermählt « :
Herbert Schott , Anni Schott , geborene

Romberg . 25. April 1944

Kinderwagen 25.-, Stühlchen 10 - zu
verkaufen oder zu tauschen gegen
Schuhe Gr . 38. Zuschr . H 2339 WZ.

Puppenwiege , schön groß , mit Matr.,
25 RM., zu verk . L 8897 WZ.

S Gelgemälde . Landschaften , 2 ä 200
RM., 1 300 RM. Zuschr . L 6654 WZ.

Hanfseil , etwa 35 m lang und 50 mm
dick , Haspel u. Eimer , für Brunnen
bau geeignet , zus . 180 RM. Naurod
bei Wiesbaden , Auringer Str . 14

jMajolikaväse , 65 cm h., m. pass . Stän
der , Oelgemälde (Stilleben ), Wand
relief , 90 cm breit , 1 rd . Messing¬
schild , Dekorationsstück , 35 cm Dm.,
zu verkaufen . Zuschr . L 6649 WZ.

Die „Beamten -Hochschule “, herausgg
v . Prof . Giese , Ffm., vollst . (85 Lief.)
für 60 RM. abzugeben . H 2316 WZ.

Radium-Sandra-Trirtkapp. 45.—, Felma-
Schwitzbad München 50.—, zu verk.
Zus chriften  L 8981 WZ._

2 Oleander St. 8.-, eis . Waschtisch
20.- RM. Zuschr . H 2356 WZ.

Guter Modellierten , 2 Zentner , in Ton¬
nen , 40.— RM. Zuschr . L 6701 WZ.

Hasenstall , Steilig , mit allem Zubehör,
35.— RM. zu verk . Zuschr . L 6662 WZ.

baden 39, Taunusstraße 5
Muß Magermilch anbrennen?

verleihen.

Ankäufe
Verloren — Entflogen

Am 21. April 1944 verschied nach
langem , mit Geduld ertragenem
Leiden im Alter von 91/« Jahren
unser aller Sonnenschein , unser
liebes gutes

Arfurchen
In tiefem Leid : Arthur Wolf, Uffz.,
z. Z. im Felde , und Frau Anna,
geb . Beltz , und Klein-Brigittchen
sowie alle Angehörigen

W.-Bierstadt (Nauroder Str .), Nau¬
rod i. Ts., W.-Rambach , Wiesbaden
Beerdigung : Mittwoch , 15 Uhr, von
der Leichenhalle W.-Bierstadt aus

Gebrauchte Personen * u. Lieferwagen
ab Baujahr 33 kauft sof . geg . Kasse
bei Erledigung aller Formalitäten
Schaufele & Co ., Wiesb ., Mainzer
Straße 88. Telefon 23885

Lieferwagen , bis zu 1 To. Tragkraft,
in gut ., fahrbereitem Zustande ges.
Dahlem & Co ., Wiesbaden , Garten¬
feldstraße 55. Telefon 21454

Einspännerpferdegeschirr , Sattel und
Hintergeschirr gesucht . A. Stracke,
Adolfseck über B d Schwalbach

Fahrgestell , für jeden Stuhl passend,
gesucht . Zuschr . L 6688 WZ.

Ruderboot (Zweisitzer ) ges . H 4864
Jazzgitarre , erstklass ., sof . zu kaufen

od . tausch , ges . Otto , Hiläastraße 5
200—500 leere Weinflaschen zu kaufen

gesucht . Telefon 26886 _
Gartenpumpe (Saug - od . Flügelpumpe)

gesucht . H 2347 WZ. x_ _
Grasmähsense , kompl . gesucht . H 2314

Geldbörse , br. m. Reißverschl ., m. gr.
Geldbetrag 21. 4. von armer Frau

i verloren . Belohn , gibt Fundbüro -

Anzüge für Hochzeit
Nein ! Riegler , Mauriliussfraß e 9

Auf kleiner Flamme , bei eingefette - Klavier -Reparat ., Stimmungen . Schmitz,
tüm Topfboden kann jas  kaum ge -i Rheinstraße 52. Tel . 23211
schehen . Wenn es aber doch einmal Hlmbeerpflenzen Preußen zu vk . W.-
passiert ? Dann schleunigst Troll her , Rambach , Niedernhausener Str . 70
um den Topf zu scheuern So hält er widdezMelzi . weiße . Wo kann diese
langer und brennt nicht so häufig gedeckt w .? Neumeister , Feldstr . 15

Lr°J,u CweUe < U",< eruneue/ t ! E,n Mann zum TeppichklopfenSlandard -nelfer für die Hausfrau - , Mä|z Adolfsallee 41 II.
Mit Bildergutschein und Wertmarke _ ' . . . . , .m ‘ - . . Garage , festgebaut , auch als Unter-

Kleesamen -Reinigungsmaschine neue- ; sla |fraum ^  vermieten . Walkmühl,
ster Bauart , Samen wird katzenfrei , m
täglich in Betrieb . W. Hepfer , Mühle . iaiama 9 e lu_
Hahnstätten . Fernruf Hahnstätten 256

Kohlenwaagen mit drehbarer Mulde VereinSnacnflChyen
liefert gegen Eisen - u . Blechscheine Taunusbund (5. Hauptwand .)
Apparate - u. Waagenb , . Paul Arthur . - • -
Theding a, Oranienstr . 23. Tel . 26830

Bildhauer , empfiehlt sich als Schrift¬
hauer in allen Steinarten . Zuschr . an
Otto Bauer , Bildh ., bei Frau Wwe.
Gräff , Yorckstraße 21 _ _

Keller (ca . 20 qm ) z. Aktenaufbewahr .,
mögl L Nähe Rathaus ges . L6720 WZ.

Keller Nahe Langgasse zum Einlagern
von Kartoffeln ges . ,,Mutter Engel " ,
Lanqaasse 52. Telefon 27812

37, mit halbh . Abs .,
suche 37' ■. L 8773

2 P. H.-Halbsdiuhe
37 u . 39 , Leder-
rrappe , suche 2 P,
feste H.-Halbschuhe
eder Arbeitsschuhe
42. Braun, Platt
Sfrafje 26, III.

H. -Falurad oder D.-
Regenschirm , suche
K- W ag cq . L 8775

Fön , 110 V. , suche
220 V. L 8778 WZ

Ueberg .-Mantel 42,
suche K.-Sportwag.
Zuschr . L 8779 WZ.

Rolfhaarmatr . 4teii .,
Drell , defekt , suche
Matr . f. 2 Betten.
Zuschr . L4540 WZ.

gesucht . Abendsdiuhe,

_ _ mP*0'

Mittwoch , 36. April, "Aßv - ^ Elinenschlößchen:
gramm „ Lachende
kende : Rudi Leistner wP-
(musik . Bühnenschau ), 1% ),
(kom . Akrobaten ), Löjf: is 'dn̂ i »l*f
Radnummer ), Aga Köhn®*' vrin)' r y
Annemarie Hertens 0 an
u. Persilie (Balanceakt u. (J ^
paar ), Walter West (p,8pN ‘ ' *'
deon ).

str . 41;
nade ; M. _
mann ), Luisenstr . 42; T.gße, ^ !'-
Ecke Rhein - u. M° r,.lzsu« haP̂ ri!*

paar ), Walter West 1*r -; if»fl'
deon ). Eintrittspreise : tlV'
3.—. Kartenverk . : . gisl^ jrl'

Schottenfels , 1 h0rHofmann

UV.ISC *•<«" .- w- .,:rhe "“^ üV
Abendkasse . Jugendlic jnen  4 ^ .behördl . Anordnung K —-

Kurhaus- " 55^
Kurhaus.

Konzert,
bis 21

_ if“
Di., 25. April- cK»; y(Jn
Leitung Albert .^ ery ' ^ i'

Uhr : Wiener ^ Lehär -
Johann Strauß bis Franz
lung Albert Nocke

Brunnenkolonnade . IpZ-Le 4.,
Deutsches Theater. Di;;

trnr , B 19: „ Tiefland 1?.
Residenz -Theater. Di.,

19- *

ot^

„Vagabunden"

Varictfe—
. . . »uui . i * Jugendfrei . ** Jug« nC*,r*

Somm . rschüh . 38. Sc aia , GroßvarietÄ Täg^ sp roä.> "
Zuschr. H28.S WZ, aas große neue Sens «' ,?on en- „yO1

sP,n.9*,l,thuh *. 37' und weitere 7
37, Sonnabend 15.30 Uhr^Njdklbi .-beige,- , ' aonridDeno 13.

l Ut e stellun 9 - Jugendverb' 0\ nQe^o ^ \.
Wester¬

waldverein , Westerwaldkiub Wies¬
baden . Kriegseinsatz der deutschen M.-Halb«chuheWf. 1 * - 1-- ,J '

graue od . beiqa , br . r
Form , Gr . 37-37 Ufa -Palast : ..Di«►
Zuscnr . H 2154 WZ . ** 14.30, 17, 19.30

26i von 11—13 Uhr, nur
Wilf10

auf w01
iS" *

Wanderer bei den diesjährigen Kul- L sJ4c!,’e AL- H 2156 Walhalla : „ Schwarz cr/j|il'n̂
.Sie Mitglie - Breeches, schwarze, 17, 19.30 Uhr jcn0i

treffen sich suche lange graue Thalia -Theater . .Getan ggf
!.15 Uhr >am Militärhose, schl. 15, 17.15, 19.30 Uhr \jei*

turarbeiten im Walde ! Die Mitglie - Breeches,
der der obigen Vereine
am Sonntag , 30. April , 8.‘.„ w,„ . . . —. . — . . rije  .
Hauptbahnhof (dortselbst Ausgabe Figur für m. Sohn. Film-Palast : „Reise >n [1f
der Fahrkarten ). Vorherige Anmel - Zuschr. H 284 WZ. heit " . 15, 17.15, 19-5U ^ 1
düng in der Geschäftsstelle Neu - 'Sportschuhe, br., 58, Capitol : „Jugend " l5, nCj d>0 y -
aasse , Ecke Friedrichstraße bis Don- j suche 39-40, evtl . Apollo : Die kleine Jjj1 . 4.5®-
nerstag , 27. Aprih 18 Uhr, erforderlich . ' auch gegen Kleid Liebe " . ' 15. 17.15. 1? ™ aorä '' - ^

Schreibmaschine ? Ufa-Palast
Wer will sein Klavier auf dem Lande

unterstellen ? Geier . Kiedrich , Aulg . 7
Spielwaren werden repariert . W. Jung,

Adelheidstraße 10, III.

Homburger , Rheingauer bis Jahnstr.
verl . Bel. gibt Dieges , Yorckstraße 8

Gold . Nadel mit Rosette u. Stein 21. 4.
nachmitt . v . Arbeitsamt b . Seeroben-
str . verloren . Gute Belohn , gibt (da _ _ _ _
Andenken ) Linden , Seerobenstr . 30 Mann od . Junge zum Kohlentragen u

Kinderstrickweste , rotkariert
verloren . Bel. dortselbst bei

Seidenschal , blau mit gold
29. 3. Deutsches Theater bis Emser Wer strickt Damenpulover ? L 7014 WZ
Str . verlor . Bel. Emser Straße 13, P. Wer taxiert einige Möbel z. Verkauf?

D.-Lederhandschuh , link., gr.-blau , mit Zuschr. H 23"»5 WZ. 24 231
rot , verior . 20. 4. Belohn . Tel. 24063 Lagerräume , trocken , zum Unterstellen 32 150

H.-Handschuh, gr. gestr ., recht ., v^rl
Bel. gi bt Ha inerweg 10,

Einsatzbezirke : Eis. Hand , Georgen - ! Gr. &A. H 2173 WZ. Astoria * Dr Cripp en aP
born , Schläferskopf . Kochgeschirre Anzug, suche Rad o.i 1750 19'30 ’uhr Pl*
u. Eßbestecke mitbringen !- Telefon 21277 ^ in Papa"

Union : .Königswalzer'
_ __ 19.30 Uhr _

Brennholzverteilung des Forstendes Erlentiof. Am Olympia : „Die heimhc
Dienstag , dem 2. Mai 1944, 15 Uhr, wird im Gasthaus 15, 17.15, 19.30 Uhr- . - Fall •

Amtliche Bekanntmachungen

|0Hur,ä'
",5 , "

7.15,!'■5 1/'l5'Brl**;
i.| i«B Jl-'. . i Bolenoänae -Ses Koch K Fr R 59 P ..Schützenhof " in Bad Schwalbach der Brennholzeinschlag Luna : .Jäger vom Fall „.l * ’ jr

, Atze b . Botengänge ges . Koch , K -Fr.-R. 59, P. de , Revierförsterej  Hohenstein an die alten Käufer ver - p„ m «M. pie .e Wi«*1?? ü "
-1 Str .tter Gr Grundstück zur Erstellung eines teilt Der  p reußische  Forstmeister DcrweifteTraum" -Bi*"Muster Beheltsheimes zu pacht . ges . L6702 . uc[ . vvie ' P
>iS Emser Wer strickt Damenpulover ? L 7014 WZ. ftische Fische . Ausgabe : Dienstag , den 25. April 1944. Taunus -tichtspiele 20 Uh r
ße 13 P. Wer taxiert einioe Möbel z. Verkauf ? H. : 3091- 3180: Fleisch : „ Der dunkle Tag '

Kinderauto, 1. 50 m lang , aus Blech,
Holzräder wird «eit Weihnacht , ver¬
mißt . Wo ist ein solches gesehen
worden ? Streng vertraut , an Sehne

5406—5555: Fricket , Marktstraße : 18 001- 1̂8 900: Hench : Römer -Lichtspiele W,e *y hr. .
24 405; Neuser : 27 911—28 020; Nordsee : 31751 bis/ „ Münchhausen " .

- . . ... i, , , Schaaf : 41 371—41 540: Schläfer : 43 866—43 970, film beginnt zuerst
von Möbeln am Rand der Stadt und 68 400—68 4*10; Wolter : 44 636- 44 750: Frickel , Moritzstr . : Drei -Kronen -Lichtspie 0 q uh'
auswärts zu mieten ges . H 4202 WZ. 50 426—50 775: Berg , Wörthstraße : 52 101—52 240: Paulus : Liebeskomödie " 5

Lagerplatz ini Wiesbaden oder Vorort 53 851—53 935; Korn: 55 956—56 100: David : 58 901—59 000, —- T7~7ZT. 7rill

Verkäufe
2 elektr . Motoren , 5Öu. 100 RM., zwei

Transformatoren , 200 u. 300 RM., zu
verkaufen . Zuschr . L 7001 WZ.

Wellensittich , grün, entflogen . Bel.
gibt Reichhard , Goebenstr . 20._ I.

Wellensittich , blau , am 19C 47 nachm.
Goebenstr ., B-lücherstr . entflog . Bel.
Niederhäuser , Goebenstraße 19 I

zum Aufstellen von Fahrzeugen auf 73 800—73 915; Schröder : 59 546—59 650; Neuhaus : 61716
längere Zeit zu mieten gesucht . Zu- bis 61 750: Ellrich : 64 891- 44 910. 63 500—63 555; Stiehl : — — - - “TTTHThenp *« ! ^
schritten H 4412 WZ . 65 701—65 790: Krüger : 68 911—68 940: Thema 70 381 bis We' erteilt 2 Mao^ Näh- 9'

- - - -— - - - - - - _ _ riekl « »,♦! DB tPC ||

smß

. " ® « V . . « , — oj  zui —kjd/ zu . Muyoi . oo t 11—oöt 4»u;  moma : , u 2SI dis " . . -j u , Hce
berger , W.-Bierstadi , Privatstraße 6:<j ro0ban |( mit ' Sonderaufaaben _ (kein 70 420; Reinemer : 72 066—72 115; Veite : 73 426—73 450: rieht , evtl . Tm Hau»A. iiUAAe d» i ^ _ _ _ i _ ■_ . 14 -ti / m. . . . . . . . »i _ «_ - z. » fr ^ nZO»Schalterverkehr ) sucht für ihre Aus- Lambrich : 74 631—74 650; Klepper : 44 401—44 440. Nur die Unterricht

weichstelle in Wiesb . 3 Büroräume aufgerufenen Nummern können bedient werden . An die - Dame . Massen
u. gut möbl . Zim. für 4—5 Angest . sem Tag nicht abgeholte Fische werden nicht nach - Privatunterricht , en9 '|l.Ti|e 7
Direktor Schmidt -Brems , Hotel Vier geliefert . Papier , Taschen , Körbe tfitle mitbringenl höhere Mädchensc Te |etc
üaherszeiten _ 1 Wirtschaftsgrhppe Einzelhandel i sucht . Parkstraße

" °S .s"
lisch.
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